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Seipel hat gelogen .
Wir haben gestern über das Interview de .

richtet, da » Seipel einem englischen Blatte gcae -
den und »vorin er erklärt hat , daß die Waffen
der Wiener Heimwehren bei der Wiener Polizei
hinterlegt sind . Wir haben auch die Auffassung
der „Arbeiterzeitung " wiedergegebcn . die dahin¬

ging, daß entweder die Ungeheuerlichkeit bestehe
und die Wiener Polizei tatsächlich die Waffen für

diejenigen deponiert l )abr, welche den Bürgerkrieg
vorberciten , oder daß Seipel gelogen hat . Nu >r hat

die Wiener Polizcidircktwn der „ Neuen freien
Presse " eine Erklärung übermittelt , in der es

heißt , daß die Polizei Waffen irgeitd einer Heim¬
wehrformation weder besitze , noch besessen habe .
Die Bundcspolizei verfüge über keine anderen

Waffen als über ihre eigenen . Wem « diese Erklä¬

rung der Pol ' zei sich mit den Tätlichen deckt,
daun hat also Seipel gelogen .

Sie Wiener Straßevpollzel .
Die Wiener Slraßenpolizei wird noch einem

Gesetz, das am 30 . November abläust , von der

Bundcspolizei versehen . Wegen der Neuregelung
dieser Angelegenheit sind nun Verhandlungen
zwischen der Bundesregierung und der Wiener

Landesregierung im Gange . Die Verhandlungen
werden zwischen dem Bundeskanzler und dem

Vizekanzler einerseits , deut Bürgermeister als

Landeshauptmann von Wien aichercrseits geführt .
Sowohl die Bundesregierung als auch der Bur «

f'prmeistcr
haben den Verhandlungen ihre Fach « ,

erenten zugezogen : der Bürgermeister den Magi¬
stratsdirektor Dr . -Hartl , die Bundesregierung
den Polizeipräsidenten Schober . So ist Bürger¬
meister Se ' d zum erisemnal seit den blutigen

Jülnagen 1827 mit Nm Polizeipräsidenten bei

Verhandlungen znsammengekommen , was di «

Wiener bürgerliche Presse als Anzeichen dessen be¬

wertet , daß drei abgebrochenen' Beziehungen zwi¬
schen der Wiener "Landesregierung und dem Wie¬

ner Polizeipräsidenten wieder ausgenommen ( vor «

den sind . Die „Arbeiterzeitung " warnt jedoch da .

vor , di « Herstellung normaler dienstlicher Bezie¬

hungen zwischen dem Rathaus und der Polizei¬
direktion so zl » überschätzen wie eS im Lager der

bürgerlichen Presic geschieht . Worauf es anlommt ,

ist nicht, daß die Wiener Polizei mit ein paar

Funktionären des Landes Wien wieder dienstlich

verkehrt , sondern ist vielmehr , daß sie sich bemühe
das Vertrauen der Wiener Bevölkerung zu gewin¬

nen . Der Wiener Polizeipräsident hat am 26 .

August in bürgcrlick ) «» Zeitungen erklärt , daß die

staatliche Polizcigenralt „jeden Putschversuch im

Keime zu ersticken " entschlossen sei, daß jeder sol¬

cher Versuch , „ von welcher Seite er immer unter¬

nommen würde , mit einer vernichtenden Nieder¬

lage der Unruhestifter enden müßte " . D' c „Arbei¬

terzeitung " bestreitet nicht , daß diese Erklärung

Schobers die Putschisten im Heimwehrlager ringe -

schüchtert und daß sic die Wiederherstellung nor¬

maler Begehungen zwischen den « Rathaus und

der Polizetdirekrion erleichtert hat . Aber man

möge sich darüber , so meint unser Bruderblatt ,

nicht täuschen . Di « Massen des Wiener Volkes

sind gegenüber den staatlichen Behörde » iniß -

trauisch . Nicht große Worte , nur die ta sächliche

-Haltung der Behörden könnte » dieses Mißtrauen
überwinden .

Bersammlungsstmm in Wien .

Auf Grund deS Beschlusses des Parteivor¬
standes der österreichischen Sozialdemokratie hat

der Vorstand der Wiener Organisation beschlossen,
in der qm 8. September beginnenden Woche rund

400 Parteimitgliederversammlun -

gen mit der Tagesordnung „Foscismus , Demo¬

kratie oder Bürgerkrieg ?" , abznbalten . Für die

ersten Tage der am ^ö. September beginnenden
Woche werden F r a u e n v e r s a m m l u n g e n

in allen Wiener Bezirken einberusen. In der

zweiten Halste der Woche werden allgemein zu ,

sangliche Massenversammlungen in

allen Wiener Bezirketl styttfinden . An sic wird sich

«ine Reihe von Äundgebuna " « der vroletarisck)«tl
Jugendorganisationen anschließcn .

Bomben auch in Lemberg.
Lemberg , 7. September . (Tsch. P. - B. ) In

dem Gebäude , in welchem sich die Verlvastung
der Lemberger Ostniesse befindet , explodierte heut «

um 2? Uhr eine Bombe , wodurch vier Personen
verlebt würden , davon «ine b*" ver . Die Polizei
hat eine Untersuchung eingeleitet. Man vermutet ,

daß es sich um einen verbrecherischen Anschlag
festens der ukrainischen terroristischen Organisa -
tlonen handelt . '

Rc -

Dte *) Dr . EmU Strauß : Bauernelend und Bauern¬

aufstände in den Sudetewändern . Prag 1820 - .

Dar Lüneburger Attentat .
Die gleichen Täter wie in Berlin ?

Berlin , 7. September . (Eigenbericht . )
polizeilichen Nachforschungen nach - den Urhebern

mel , die eine gleichzeitige Unterzeichnung durch
sämtliche Staaten des Britischen Weltreiches er¬

möglichen würde , sind noch nicht abgeschlossen.
Vor der Aufhebung der Sitzung teilte der

Vorsitzende mit , daß mit Rücksicht auf die verschie¬
denen Feierlichkeiten aus Anlaß der heute Nach¬
mittag erfolgende « Grundsteinlegung des Bölkcr -

bundpalasteS die für heute Nachmittag angesetzte
Vollsitzung nicht abgchalten werde . Dementspre¬
chend wird RcichSaußenministcr Dr . Strescnrann
seine für heute Nachmittag erwartete Rede erst in

der nächsten Vollsitzung ain Montag vormittag
halten .

*

über die Verwirklichung seiner Pläne über Pan -
Europa machen wird . Danach sollen die europäi¬

schen Staaten Übereinkommen , für die nächsten
zwei Jahre keine Aenderung ihrer Zollsätze
vorznnehmen . Im Laufe dieser zwei Jahre soll
eine ncm Wcltwirtschaftslonfercnz
unter Hinzuziehung Amerikas einberufen werden ,
um endgültige Mmachirngcn über die Zolltarife

zu treffen . Obwohl von keiner Delegation eine

grundsätzliche Ablehnung zu erwarten ist , hört

man doch bereits von verschiedenen Vorbehalten ,
die von einzelnen Delegationen gemacht tverden .

»

Grundstein zum ueueu Völkerbund ,

gebüude .
’*

Genf , 7. September , ( Tsch. P. - B. ) Bei strah¬
lendem Wetter fand heute nachmittags um

16 Uhr die feierliche Grundsteinlegung des Bäk -

kerbundspolastes statt . Als erster begrüßte der

Generalsekretär des Völkerbundes Sir Eric

D r n m m o n d die Versammlung . Er uniriß in

kurzen Worten die zehnjährige Geschichte des

Völkerbundes .
Nach dem Generalsekretär sprach der Präsi¬

dent des VölkerbnudSratcS , der Perser
Forugni , und der Präsident der Vollvcr -

sammlung Guerrero .
Unter großem Beifall der Versammlung

wurde dann die Zercinonie der Grundsteinlegung
durch den Präsidenten der Vollversammlung
Guerrero vorgeuommcn . Zum Abschluß der

Feier sprach der Bundespräsident der Schweiz ,
Ha a b.

Buhe in Palästina .

London , 7. September . ( AR. ) Rach dem

Bericht dcs Kolonialamtes herrscht in Palästina

Ruhe . Einige Tetachaments britischer Truppen
wurden nach dem Zentruin berufen . Die

Patrouillentätigkeit wird aufrcch . erhalten .

Lnnat ' charski gebt ab .

Paris , 7. September . ( Tsch . P. - B. ) „ Jour¬
nal " verzeichnet das Gerücht , daß der Volkskom¬

missär für Bolkskultur LunatsckMski seine Deinis -

sio » zu überreichen beabsichtige . Die Ursache hic -

für soll in der Unzufriedenheit Stalins init Lu¬

natscharski zu suchet« sein . Lunaffcharski veröffeut -

licht « in der Zeitschrift ,Mmst " auf der ersten

Seite eine Stalin lächerlich machende Karrikatur .

Lunatscharski soll zum Botschafter in London

ernannt werden .

Debatte über SchiedsvertrSge .
Stresemann spricht Montag .

Genf , 7. September . (Tsch. P. - B. ) In Fort - 1 Eingreifen des Haager Gerichtshofes in Einwan -
sctzung der Generaldiskussion über den Rechen- 1 derungSfragen ausgeschlossen wird . Die Berhand -
schaftsberichi gab heute der Führer der i n d i «f lungen über eine gemeinsame vorbehaltlose For -
scheu Delegation Habib Ullah die Erklä ¬

rung ab , daß Indien noch während dieser Ta -

gung die Fakultativklauscl über die obligatorische
Schiedsgerichtsbarkeit unterzeichnen ivcrdc . Wie

verlautet , wird die englische Reg ' eruug die Fa ¬

kultativklauscl für die Dauer von
13 Jahren unterzeichnen mit dem einzelnen
Vorbehalt , daß Streiffälle zwischen den Staaten
dcs Britischen Weltreiches ausgenommen bleiben

sollen . Kanada würde einer derartigen Formel zu ¬

stimmen , während Irland und Südafrika cs vor ¬

ziehen , vorbehaltlos bciziitrctcn . Australien und

Neuseeland verlangctr eine Formel , durch die das

•

Völkerbund und Sklavenhandel .
Genf , 7. September . ( Tsch. P. - B. ) Im poli ¬

tischen AuSschitß der Bölkerbundvcrsammlung fv

antragte Lord Robert Cecil ( England ) di « Einset ¬

zung eines neuen AntisklavcreiqusschusseS zur
tärkercn Uebcrwachimg des Sklavenhandels , der

immer noch , wenn auch in gcringcrein Umfange
in den Ländern am Roten Meer zu beobachten
fci. Ter Antrag wurde unterstützt von Norwegen ,

Kanada und Indien . Bedenken äußerten Frank .
reich , Italien und Pormgal , wobei sie inSbeson -
der « auf den Zusammenhang mit den delikaten

Fragen der Zwangsarbeit der Eingeborenen hin ¬

wiesen. Der Vertreter Liberias erklärte auf das

bestimmteste , daß sein « Remerung niemals einen

Untersuchungsausschuß des Völkerbundes für diese
Fräste zultffsgn würde . Portugal ivandtc sich bei

d' eser Gelegenheit gegen die vom Internationalen
Arbeitsamt geplante Konvention zur Regelung
der Zwangsarbeit der Eingeborenen , an der sich
auf ( eben Fall nur Länder mit Kolo >iialvcrwal .

tung beteiligen sollten . Rach längerer Aussprache
wurde beschlossen , zunächst einen Unteraus -

chnß einziffetzen . der sich mit dem englischen
Antrag noch weiter zu befchäft ' gen hat .

sturopa als Wlrlschaftskörper .

Genf , 7. September . ( Tsch . P. - B. ) In unter ¬

richteten Kreise » in Genf wird davon gesprochen,
daß Briand bei der für Montag mittags an ¬

gesetzten inoffiziellen Besprechung den europäi ¬

schen Telcgationsführcrn vorläufige Vorschläge

deS Bombenanschlages in Lüileburg werden mit

dem größten Nachdruck fortgesetzt . Den Unter -

silchungsbehördeu ist esanm bereits gelungen ,
einige wichtige Feststellungen zu mache » . So

hat die Frau eines Rechtsanwaltes in Lüneburg
Donnerstag nachts beobachtet , wie ein Auto in

die Nähe dcS Rcgicrungsgcbäudes fuhr , aus

dem ein Aiann strra . Er entfernte sich nach

einiger Zeit , kam spater wieder und fuhr dann

mit dem Auto , das keine Lichter hotte , davon .

Dieses Auto ist auch von anderen Personen

gesehen worden . Es hat seinen Weg nach Ham¬
burg genommen . Es ist also anzunehmen , daß
die Täter nicht in Lüneburg , sondern »n einem

anderen Orte zit suchen sind . Unter den Trüm -

mern im Keller des Rcgicrungsgcbäudes hat

nian viele kleine Stücke der Höllenmaschine ge -
ftlndcn und cs wttrdc festgestellt , daß eS auch
in diesem Falle das gleiche Uhrwerk , wie es in

Berlin und bei den anderen Attentaten Verwen¬

dung gefunden hat , war . Der Sprengstoff war

allerdings von bedeutend größerer Explosivkraft
als bei den früheren Attentaten . Davon zeugen

auch die Verheerungen , die im Keller deS

gierungSgebändes ungerichtet worden find .

Eine Lehre - er Geschichte .
Die Geschichte , wie sic nach nationalen

Gesichtspunkten geschrieben und gelesen tuurde »
ist hierzulande ein schweres Hindernis der Ver¬

ständigung der Nationen . Nicht die Native » -

digkciten von heute , sondern die Erinnerungen
an gestern und vorgestern stehen im Vorder¬

gründe der politischen Erwäsmugen und be -

stinnnen die Meinungen der Führer sowie der

Geführten . Besonders im tschechischen Volke
wurzelt zutiefst die Ueberzeugung , daß es seit
der Schlacht an » Weißen Berge volle dreihun¬
dert Jahre in dMschcr Knechtschaft gelebt habe
und daß ihm nun als gerechte Entschädigung
für die erlittene Unbill für die nächsten Jahr¬
hunderte oder für iminer die Hcrrenrolle auf
dem historische »» Kanipfboden der Sudetenlän¬

der zufallen müffc . Es scheint ihm eine Lehre
der eigenen Vergangenheit zu sei»» ,daß , >vo

zwei Völker in einem gemeinsamen Nanin

leben , das eine herrschen und das andere dienen

müffc . Aus dieser falschvcrstandcnen Alterna¬
tive : Herr oder Knecht ? wird der Entschluß
geboren und genährt , die nationale Vorherr¬
schaft mit allen Mitteln zu festigen und den

Forderungen der Beherrschte »» um kein Iota
nachzugeben .

So steht die Geschichte trennend zwischen
Deutschen und Tschechen . Für jeden Deutschen ,
der z»»r Herbeiführung , eines besseren nationa¬
len Zusammenlebens bei tragen will , besteht
daher die eiserne Notwendigkeit , sich in die frü¬

here »» Schicksale dcs tschechischen Dolles zu ver¬

tiefen , den alten Qnelteir dcs Mißtrauens und
des Mißverstehens »»achznspüren . damit sie
eines Tages doch zugeschüttct werden können .

Umgekehrt ist es eine wichtige Ausgabe aller

Gutgesinnten im tschechischen Lager , ohne Vor¬
urteil der frühere »» und gegenwärt igei » Lage der

sudctcndeutschcn Bevölkerung gerecht zu wer¬
den. Schon aus diesem Grunde wäre zu wün¬

schen , daß ein kürzlich erschienenes sozialgc -
schichtliches Werk *) Zugang zur fortschrittlichen
tschechischen Arbeiterschaft und Intelligenz fin¬
det , weil es in seiner Nebenwirkung den schlüs¬
sigen Beweis liefert , daß die Jahrhunderte nach
den » weißen Berge vielmehr von sozialen , Ge¬

gensätzen und Kämvscn , den » » von nationalen

Streitfragen beherrscht waren .

Bis zur Mitte des vorigen Jahrhunderrs
bildeten die Ba»»ernlnasse »» auch im heute ind »»»

strialisiertcn Mitteleuropa die übertvältigende
Mehrheit ihrer Völker . Bis dahin ist die Ge¬
schichte des Bauerntums auch die nationale Ge¬

schichte der Deutschen und Tscheche »» ii » den Su¬

detenländern . Wenn »nai » heute nachlicst . wie

sich in und nach dem dreißigjährige »» Kriege
die Lage der Landbevölkerung katastrophal ver¬

schlechterte . wie die Sudeterrländer durch die

Niederlage und Expropriation der protestanti¬
sche»» Stände zu einem klassischen Boden feuda¬
ler Unterdrückung wurden und wie furchtbar
der siegestrunkene Fe »»daladel in de »» folgenden
Zeitläuften Recht nnd Menschenwürde seiner
Untertanen geschändet hat , bann ist begreiflich ,
mit welcher Bitternis das einstige Bauernvolk

der Tscheche »» aus diese »» Abschnitt seiner Ge¬
schichte zurückdenkt . Ernest Denis , der bedeu¬

tende französische Historiker hat dc >» Leidens¬

weg des tschechischen Volkes nach de»»» Weißen
Berge beschrieben und ist dafür niit Dank nnd

Ehren überhäuft worden .

Die adeligen Grundherren , welche den

fruchtbare »» Boden Böhmens und Mährens , die

hörige »» Mensche »» und die Naturschätze dieser
Länder als Kriegsbeute cinsteckten und von die¬

se»» Obsektei » die Kosten ihres parasitären Da¬

seins bestritten , trüge »» vielfach deutsche Namen .

Die Wiener Monarchen , in deren Vollmacht
und Auftrag sie handelten , entstainmtcn einem

deutschen Grafeme schlecht . So empfanden die
Tscheche »» als nationale Unterdrückung , tvas in

seinen » wahren Wesen nur eine Folge der recht¬
liche »» u»»d der wirtschaftlichen Verhältnisse » n

der feudale »» Gesellschaft war . Dieselbe Bedrük -

Nüstungskapttal gegen Friedens »
beftrebungen .

New Aork , 7. September . (Eigenbertcht . )
Gegen die Flottenabrüftuug , die durch englisch-
amerikanische Abkomme » » festgesetzt werde » » >»nd

auch durch den bevorstehenden Besuch Mae -

donalds gefördert werde » soll , mache »» sich allcr -

haud offene und geheime Treibereie »» bemerkbar ,

hinter bene »» das Rüstungskapital stehen dürfte ,

das sich in feine »»» Profit bedroht fühlt . Diese

Gcgeuarbeit hat einen solche»» Uinfang angenom¬

men , daß sich Präsident Hoover z » nn Ein¬

greife »» veranlaßt sah . Der Präsident beauf¬

tragte den BnndeSstaatsanwalt , eine genaue

Untersuchung dieser Einflüffe vorzunehmeu und

festzustellen , ob größere Finaminterefseu nnd

Schiffsbaugcsellschaften hinter dieser Propaganda
ständen und diese finanzierten . » Die Propaganda
läuft »»ach de »» Worten des , Präfidentei » darauf
hinaus , das gegenseitige Mißtrauen und den

internationalen Haß zu vermehren . Cs sei daher

gebttng gegelt dieses Manöver in Bewegung zu

zu erwägen , ob »licht nötigenfalls die Gesetz¬

setzen sei.
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fiinft traf auch die arbeitenden Massen , nghe . zu
die Gesamtheit der sogenannten Herrennation .
Soweit deutsches Städtebürftertum in den Su -

detenlandcrn saft , war eS fast dnrchxänftig pro¬

testantisch ftesinnt und wurde ohne jede natio¬

nale Rücksichtnahme entweder vertrieben oder

seiner Freiheiten beraubt . Die deutschen
Bauernmasscn aber , die vielfach nach deutschem
Rechte anftesicdclt wurden und dadurch zu einer

Vcrbesicrunft der Rechtsstellung auch ihrer tsche¬
chischen StandcSftcnossen beitrugen , waren in

der Zeit nach dem Weißen Berge mit ihnen
auf die ftleichc Stufe der Rechtlosigkeit und

Verzweiflung gesetzt . Tschechische und deutsche
Bauern wurden durch unerträplichc Not und

Drangsalierung oftmals zu verzweifelten Auf¬

ständen gezwungen , mit gleicher erbarmungslo¬
ser Wucht traf sie die Rache der stets siegreichen
Unterdrücker . Ein Freiherr L a m m i n g e r

war es , der Kozina , den tapfern Führer der

Chodenbauern , der Todesstrafe zuführte . Die

Lammingcrs haben aber auch nicht gezögert ,
die Führer der deutschen Bauernrebcllen auö

West - und Nordböhmen mit Rad und Golfen
zu vernichten . Kozina lebt als ein nationaler

Held weiter , A n d r e a s S t e l z i g, der trot¬

zige Schmied und Rechtskämpfer aus dem

F. riedländischen , den sein Volksgenosse
Graf Gallas in einer ungarischen Festung be¬

graben liest , ist vergessen worden . Dos gleiche
Leid wurde von Deutschen und Tschechen ver¬

schieden erlebt und Hot in ihren geschichtlichen
Neberliefcrungen einen verschiedenen Plötz ein¬

genommen . Eine GeschWsbctmchtunf - , die von

optischen Täuschungen frei und von Gefühls -
momentcn gereinigt ist , wird in dem Schicksal
der Tschechen und Deutschen in den Sudeten¬

ländern — der Volksmassen wohlgemerkt und

nicht der repräsentativen Oberschicht ! — nach
dem Meisten Berge keinen wesentlichen Unter¬

schied finden können .

Die materialistische Geschichtsbetrachtung
lehrt in diesem Falle , dast auch in einem

Raume , wo zwei Nationen um die politische
Vormachtstellung ringen , wohl Einzelne anS

der zufälligen Konstellation profitieren können ,

dast jedoch die werktätigen Klas¬
sen dieser Völker dem selbcn so -

z i a l e n S ch i ck s a l u n t e r w o r f e n s i n d.

Die Geschichte der Bauerncerhebunpen in den

Sudetenländern zeigt noch im übrigen , dost dir

herrschenden Klassen trotz aller nationalen Ver -

schiedcnheiten sich den Vorteil einheitli¬
ch e n Handelns zu jeder Stunde zu wahren

misten , während die Sprachgrenzen groste Hin -
dcrniste einer geschlossenen Gegenwehr der Un¬

terdrückten sind . Die rebellischen Banernhaufen
marschierten nach Landschaften und Nationen

räumlich und zeitlich getrennt auf — der groste
Bauernaufstand im Jahre 1680 erstreckte sich

mit geringen Ausnahmen nur auf dcntschböh -

mischcs Gebiet — die Söldner des Feudalstaa »
tes operierten mit überlegener Taktik iin gan¬

zen Landesbcrcich und blieben darum überall

als Minderheit siegreich . Die tschechische» und

deutschen Arbeiter dieses Staates können dar -

aus die Lehre ziehen , wie sie ihren Befreiungs¬
kampf nicht führen sollen !

Ein gctvaltigcer Fortschritt zum nationa¬

len Frieden wäre es , die Geschichtsbetrachtung
von dem Fluche nationaler Einseitigkeit zu

W. I .

befreien . Denn der Sinn der Geschichte ist auch z i a l Schwa M r m j f c m Un -

i » den Sudetcnländern der gleiche , wie im tvei - t c r s chi e d e, vast er durch nationale

ten Umkreis : Der Kampf der wirt - Umnachtung der Gehirne begün »

schaftlich Mächtigen gegen die so - stigt tvird ^

Der Wall der
1924 fast 140 . 000 Mitglieder , heute nicht mehr als 20 . 000 Mitglieder .

Auf dein zehnten Kongreß der Exekutive der

kommunistische « Internationale hat der rustische

Kommunist Pjatnickij einiges über die kommu¬

nistische Partei der Tschcchoflowakei erzählt ,
was inan aus dem „ Rndö pravo " oder dem

Reichcnberger „ Vorwärts " nicht erfährt . Er gab
unter anderem an , daß es in der Tschechoslowakei
im Jahre 1925 1801 Betriebszellen , 1927 aber

1080 Betriebszellen gegeben habe . Wie die

Zeitschrift „ Kommunista , deren Herausgeber
Alois Muna ist , diese Angaben ergänzt , hat eS

1928 höchstens 1000 komnnmistische Betriebszel¬
len gegeben , nach dem „ Roten Tag " aber nur

500 , von denen aber viele nur auf dem Papier

stehen . Neber diese Betriebszellen führte Pjat¬

nickij folgendes auS :

„ In der Tschechostowakei , im Brünner

Industriezentrum , wo es 80 Prozent Industrie¬
arbeiter gibt , sind bloß 10 Prozent der Partei¬

mitglieder in Indnslriezellen . In Prag sind
18 Prozent der Parteimitglieder in den Industrie¬

zellen , in den WItkowitzer Eisenwerke », wo eS

90 . 000 Arbeiter gibt , arbeiten 500 Kommunisten .
Aber in der Zelle sind bloß 126 Mitglieder . "

Ucber die Zahl der Parteimitglieder und

die Fluktuation der Partei erzählt der genannte

russische Kommunist folgendes :

„ Noch einige Worte über die Fluktuation der

Parteimitglieder . Die KPk : hatte 1921 138 . 996

Mitglieder , 1925 93 . 220 Mitglieder , 1926 92 . 918

Mitglieder , 1927 138 . 000 , 1928 , in der Zeit de «

6. Kongresses der K. I . 150000 , Ende des Jah¬

res 1928 91 . 000 und 1929 nur noch 81 . 132 zah¬

lende Parteimitglieder .
Im Jahr « 1926 sind in die K. P . 6.

Inland .
Kriegsinvalide Borficht !

Die Chriplichsozialen möchten sich wieder an

euch heranmachen .

Die KriegSvcrletzten , die lange genug in

unverdientem Vertrauen auf die schönen Re¬

densarten der Regierungsparteien verharrten ,
haben endlich die Geduld verloren und in ihrem
Blatte „Kriegsverletzte " wiederholt überaus

scharf gegen diese Stellung genonrmcn . Es kann

daher nur ein initleidigcs Lächeln Hervorrufen ,
wenn die „Deutsche Presse " in einer offenkundig
von . Herrn Zajiöek persönlich inspirierten Notiz
mit em paar freundlichen Worten Staat niachen
möchte , die „ Der ^kriegsverletzte " besagten : Herrn
wegen seiner letzten ParlanientSrcdc über

das ÄriegSbeschädigtengeseh gewidmet hat . Wir

rate » Herrn Zajiöek , von dieser Methode Ab¬

stand zu nehmen , da wir ihm sonst mit anderen

Zitate » auS dem „KrieySverletzten " dienen wür¬

den , die ihn « sehr peinlich sein werden . Dagegen
empfehlen wir eine andere Stelle derselben No¬

tiz der eingehenden Beachtung seitens der

Kriegsinvaliden . Dort wird nämlich gesagt :

„ Obwohl sich die Deutsche christlichsoziale
Dolkspartci alle nur erdenkliche Mühe gab , wenig -

I stens eine Besserstellung der Schwerstinvaliden

26 . 801 Mitglieder eingetreten . Zusammen mit

98 . 220 Mitgliedern , di « eS im Jahre 1925 gab,
hätten eS 1926 120 - 021 Mitglieder sein müssen ,
in Wirklichkeit hatte aber die K. P . ö. nur 92 . 818 .

Das bedeutet , daß im Jahre 1926 aus der Partei
27 . 203 Mitglieder ausgetreten sind und 102 mehr
al « im selben Jahre mehr eintraten . "

Die AuStveise über die bezahlten Mitglieds¬
beiträge in den Kreisen und in der Zentralkassa
der Partei erzählen , aber wie der „ Komunista "
sagt , etwa « anderes . Die Ausweise über die

Abnahme der Marken sind die einzigen verläß¬
liche » Angaben , welche aber nicht veröffentlicht
werden . Die hat auch Pjiatnirkij nicht in die

Hand bekonnnen . Die K. P. <k. hat heute nach
den MitglicdSbeiträgcn nicht mehr als 20 . 000

Mitglieder . Selbst Zapotocky " erklärt pri¬
vat und öffentlich , daß man kaum mehr als

25 . 000 Mitglieder zusammenbringen wird und

Sverma spricht von 28 . 000 Mitgliedern .
Interessant ist auch » wie sich . Pjiatnirkij

über die K. P. <!. lustig macht :

„ Man will uns beweisen , daß aus der kom -

nnlnistischen Partei die Opportunisten und die

Leute , die Angst vor allerlei Schwierigkeiten
haben , auStreten . Die aber , welche bleiben , sind
angeblich die hundertprozentigen Revolutionäre .

Im nächsten Jahre wird aber auS der Partei
wieder ein Teil derjenigen auStreten , welche

früher als solche hundertprozentige Revolutionäre

bezeichnet wurden . Das wär « eine sehr billige
Erklärung . "

Man scheint also nicht einmal inehr in

Moskau btc ' ft . P. 6. ernst zu nehmen .

durchzusehen , wurde das bisherige Gesetz in der

alten Fassung angenommrn . "

Die Mühe , . die sich Herr Zajiöek in . der

OSmiöka gab , ist nicht kontrollierbar . DaS

Ergebnis war jedensalls gleich
Null . Wenn sich aber die Christlichsozialen all «

nur erdenkliche Mühe geben , um eine Kategorie
der Kriegsopfer — der Schwerftinvaltde » —

gegen die anderen auSzuspielen und so den Gelü¬

sten des Finanzministeriums die Mauer macht ,
da « die minder Schwerinvaliden von dem Ge¬

nuß der Renten überhaupt auSschließen möchte ,
so werdet » die Kriegsopfer gut tun , dieser tücki¬

schen Taktik mit intensivster Anwendung naster
Fetzen zu begegnen , sobald sich ein Christlich -
sozialer an sie heranzüniachcn sucht.

Die Nationalsozialisten im Schlepptan
Ver reattionSren Bürgerblocks .

Wir haben vor einigen Tagen mitgereilt ,
daß der nationalsozialistische Senator Jesser
wieder einmal im Ausland « als Fürsprecher deS
AktiviSmltS ausgetreten ist , und daß er beim

Nationalitätenkongretz in Genf fcsttzcstellt hat ,
„ daß die Teilnahme deutscher Parteien an der

Regierung . . . eine gewisse Entspannung
nach sich gezogen hat " . Herr Jesser hat wohl¬
weislich von der BerwaltnngSreform und dem

Gxmoindefinanzgcseb, welches die letzten Reste
der deutschen Selbstverwaltung vernichtet hat ,
geschwiegen und macht so den AkliviSmuS gc -
raoezu die Mauer . Wir haben auch den Natio¬

nalsozialist «»» die Frage gestellt , inwieweit die

Meinung de « Herrn Jesser auch die Meinung
der Partei , der Jesser angehört , ist .

Die nationalsozialistische Par .
tei st eilt sich nun vollkommen hin¬
ter Jesser . Wie nämlich daS „ Prager Tag¬
blatt " mittefit , haben die Nationalsozialisten im
Abgeordnetenhaus an » DonnnerStag eine Sitzung
abgehalten und dort beschlossen, den Senator Dr .
Jesser für seine Arbeit am Genfer Minderbei -
tenkongretz zu danken . ES wird also daS
Bündnis der Nationalsozialisten mit den Rcgie-
rungSdeutschen immer enger — ist daS vielleicht
schon die künftige Mandatsgemeinschaft für die
nächsten Wahlen ? — und man ersieht darau »
auch , wie ernst man den Kampf der National¬
sozialisten gegen die Aktivisten zu nehmen hat .
Die Nationalsozialisten stellen sich immer als die
lautesten Verteidiger deS Deutschtums hin und
unterstützen jene , die daS bißchen Selbstverwal¬
tung , welche daS deutsche Volk in der Tschecho¬
slowakei noch besessen hat , beseitigt haben . DaS
Urteil jedes objektiv Denkenden über diese Par¬
tei wird damit endgültig feststchen .

Aitsitmd
Innere Kämpfe in der Kommunistischen

Partei Amerikas .
Die Kämpfe zwischen den feindlichen Brü¬

dern in der Kommunistische » Partei Amerika¬
werden mit jeden » Tage bitterer . Nachdem vor

wenigen Wochen der bisherige Herr und Meister
deS amerikanischen Kommunismus , L o v e *

hone , mit seinem „kompromißlerischen " An¬

hänge auf Befehl vo > « Moskau an die

Luft gesetzt worden war und der von Stalin

abgestempelte Foster die Parteileitung über¬
nommen hatte , konnte ertvartet werden , daß
nichts mehr die Seelenharmonie der amerikani¬

schen Kommunisten stören würde . Die Hoff¬
nung ist nicht in Erfüllung gegangen . Abge¬
sehen von der Tatsache , daß auch die gegen¬
wärtigen Machthaber von Moskau aus mit
einem halb mißtrauischen , halb mitleidigen Auge
betrachtet werden , hat sich die herausgeschmissene
und vermeintlich tote Fraktion Lovestone jetzt
gemeldet , dem New Aoüer Parteibureau einen

nächtlichen Besuch abgestattet und die Partei¬
listen sowie wichtig « Dokumente , darunter die

Geheimkorrespondenz mit Moskau ,
mitgehen heißen . Nun ist guter Rat teuer . Lovc -

stone , der erst vor kurzer Zeit aus Moskau zu¬
rückgekehrt , besser gesagt , geflüchtet war , wird im

Besitze dieser Papiere seinen ehemaligen Gesin¬
nungsgenossen manches Kopfzerbrechen verur¬

sachen . Vorsichtigerweise hat die Parteileitung
ihre Verluste bei der Polizei »licht angemeldet .
Sie befürchtet vielmehr , wie aus gewisse »
Aeußerungen hervorgeht , daß Lovestone Teile
de » wichtigen Materials znr Kenntnis dec

amerikanischen Bourgeoisie und der Polizei -
behördei » bringe »« würde . Man kann sich nach
dieser Kostprobe lebhaft vorstellen , welcher Art
die gestohlenen Papiere sei » müssen . Aber rich¬
tiger ist wohl die Annahme , daß Lovestone dieses
in seinem Besitz befindliche Material als Dainv -

kleSschwert über die Köpfe der amerikanischen
Parteibonzen halten und diese daniit . seine »
Wünschen und Anordnungen gefügig »nachen
wird .

Ronian von Aluizio Azevedo . 11

Wenn ein Ehepaar sich za»«kte oder Freunde
sich stritten , >var es iinnier Albino , der den

Friedensvcrniittler spielte , und die Frauen
gaben nach , wenn er sie beschwor, zu vergeben
und zu vergessen . Früher half er seine »» Kol¬

leginnen nnd schrieb die schmntzige Wäsche für
sie auf , aber als er bei diesein Amt eimnal in

eine »» Schlafsaal ka »n, wurde Albino so schlecht
behandelt , daß er unter Tränen und Schluchze»»
erklärte , ihnen die Arbeit nie »»»ehr abnehmen
zu wollen .

Er verließ de » Hof selten, außer zur Karne -

valszeit . Tann ließ er die Arbeit ruhen , verklei¬
dete sich als Tänzer und amüsierte sich eine Woche
lang bei lustigen Gelage »» nnd Festen . Für dieses
große Ereignis arbeitete er und sparte er . Bei der
Arbeit trug er eine Schürze , die ihn » rockartig uin
die Beine hing , aber an » Feierabend nnd Sonn¬

tags erschien er immer ii « weißgestärktem Hemd
und Hosen und trug ein Taschentuch um seine »«
mageren Hals geknotet , trank weder , noch rauchte
er , und seine Hände tvarei » immer kalt und feucht .

A» i diesen » besonderen Marge »» war er müder
aufgestandeu als sonst , weil er eine unruhige
Nacht hinter sich hatte . Die alte Isabel , seine
Nachbarin , gab ihn » eine Bestätigung für seine, »

' Zustand und erzählte , daß sie ihn während der
Nacht hätte seufzen »ind ächzen hören . Sie meinte ,
er sei zu elend , um z>r schlafe »». Daher empfahl
sie ihm verschiedene Mittel gegen schlechte Ver¬
dauung . und die beiden unterhielten sich nun mit
Genuß über Schmerzen , Symptome und Krank¬
heiten , »vas bis zun » Mittag dauerte .

Inzwischen hatten Machona , Augusta , Leo -
«adia , die Hexe, Mareianna »»nd ihre Tochter vor
den anderen Waschwannen mit schriller Stimme

Gespräche gcfiihrt , von denen sie heiser >»nd er¬

schöpft waren , denn un » sich verständlich zu ma¬

chen , mußte jede ein bißchen lauter schreie »» als
die anderen . ( Sitte Reihe ungeduldiger Wasch ,
fraueir von außerhalb wartete , daß die Kübel frei
würden , »»nd trug noch zi » dem allgemeinen Stim .

»nengewirr bei ; einige saßen auf riesigen Bündeln

schniutziger Wasche , und andere waren in Untcr -

l »alt >»»igen verstrickt , die jeden A»igenblick in Zän¬
kereien auszuarter « drohten .

Bo >» den Männern ginge »» jetzt die letzten
Nachzügler an die Arbeit . Einige begaben sich
durch eine Hintertür zu»»» Steinbruch , von wo man

schon das Gehämmer der Meißel vernahm . Mi¬
randa , I»» blütenwcitzen Beinkleider »» u»ch schwar-
zciu Rock , trat a»rs dem Haus , un » ins Büro zu
gehe », begleitet vo »» Henrique , der zur Schule
»nußte . Alexandre , der Nachtdie »«st gehabt hatte ,
trat feierlichst dürch das Tor ein und schritt, ohne
»»ach rechts oder links zu blicken und ohne auch
nur seine Frau zu begrüße », auf seine Tür zu.
Er schlief bann gewöhnlich bis zum Abend . Eine

Gruppe von Straßenhändlern , Dclporto , Pompco ,
Francesco und Andrea , schwangen ihre Körbe auf
die Schultern und »nachte »» sich, heftig gestiktilie .
rend »ind mit einen » Strom von Italienisch an

ihre »» täglichen Pilgcrgang .
Ein Knabe kan » in den Hof , ging an die

Kübel und fragte Machona nach einer Wäscherin
namens Ritg .

„ Rita Bahia »««? — Ja , ich kenne sie. Sie ist
jetzt schon über eine Woche fort . "

Leocadia fügte hinzu , daß Rita sich zweifellvs
irgeitdwo mit Firma amüsiere .

„ Was für ein Firma ? " fragte Augusta .
„ Der langbeinige M» » latte , der immer hinter

ihr her ist. Er soll Klempner sein . "
„ Wohnt sie nicht mehr hier ? " fragte der

Junge .
„ Doch " , erwiderte Machona . „ Ihre Woh -

nu »ig ist abgeschlossen, aber ihre Sachen stehen
noch da . Was willst du denn ? "

„ Sie hat nach unsere Wäsche . "
„ So , ich weiß nichts davon ; frag ' mal da

drüben in den « Laden . Vielleicht wissen die was
van ihr . "

„ Wo ? "
- »Gerade vor deiner Nase , wo der Mann

Fleisch verkauft , und Paß auf deinen Weg auf ,
kleiner Mann , sonst trittst btt noch ins Wasche -
bla »r . " Tann bemerkte sie ihren Sohn Augusto ,
der herbeigcstürzt Ivar , » » m zu erfahren , tvas der
fremde J » mge wollte , >«nd schrie : „ Bleib mir vom
Leibe , btt Tagedieb ! Wenn du ankommst , passiert
imnier irgend etwas . Komm her — was ist denn
los ? Und warum in aller Welt bist du nicht bei
der Arbeit itt Herrn Mirandas Garten ?

„ Gestern hat er mir gesagt , ich soll am Nach¬
mittag kommen . "

„ Ach ja , ich erinnere mich . Morgen wird er
dir sicher deine zwei Milreis geben , weil ' s der

Letzte des Monats ist . Lauf schnell ins Haus und
laß dir von Ngnöm die Wäsche geben , die gestern
abend gebracht worden ist . "

Und als das Kind sortlief , um ihren Befehl
«»»Szufilhren , schrie sie hinter ihm her : „ Und sag'
ihr , sie soll das Essen nicht ausstellen , bevor ich
kon »n » e ! "

Danach wandte sich das Gespräch wieder zu
Rita Bahiana .

„ Die »nuß ja verrückt sein ", meinte Augusta .
„ Wie kann man nur auSreißen , ehe man ferne
Wäsche abgeliefert hat . Sie wird noch alle ihre
Kunden verlieren . "

„ Die ist zu wild , die kann nie gezähmt wer¬
den . Es wird immer schlimmer mit ihr . So¬
bald ein Mannsbild kon»n»t , läßt sie alle Arbeit

stehen und liege »» und läuft auf und davon . Er »
innnert ihr euch , tvaS sie voriges Jahr bei der
„festa " in Penha gemacht hat ? "

„ Und jetzt mit diesem Mulatten Firmo . So
tvas Unverschämtes ist mir noch nie vorgekom »
men . Sr kommt hier vor aller Augen mit Wein
und Speisen beladen an , und dann legt er mit

seiner Gitarre los , und Tag und Nacht gibt ' s
nur noch Fest und Tanz . Skandalös finde ich
das . "

„ Und nicht nur am Sonntag . "
„ Ach, für Rita ist jeder Tag eilt Feiertag .

Sie braucht nichts weiter als einen Mann . "
„ Aber sie ist doch kei »r schlechter Kerl . Schade ,

daß sie diese wilden Geschichte»» nicht lasse »
kann . "

„ Ja , sie hat ein gutes Herz ; z>« gut , sie
kann nie einen Cent behalten . Als ob ihr das
Geld die Finger verbre »»nt , bis sie eS ausgibt . "

„ Und tvaS fängt sie dann an ? Joao Ro «
mao stundet ihr ihre Miete gewiß nicht . "

„ DaS stimmt ; u»»d dabei hat er so viel ai «
ihr verdient ; sie ist eine seiner besten Kn»»den . "

So plauderten sie weiter , rieben , seiften ein ,
kneteten und spülten , und bald war der freie
Raum festlich geschmückt , nnd endlose Reihen
silbriger Banner glänzten in » Sonnenlicht .

Der Tag ivar heiß , und die Sonne brannte

erbarmungslos auf die dampfenden Steine und
die glühenden Mauern des Hauses und blendete
die schweißgebadeten Frauen .

Oben , an ei » »em der Fenster vor » MirandaS
Haus , manikürte » » sich Dona Estella und Zul -
mira in luftigen , weißen Kleidern die Nägel und

unterhielten sich leise, ohne auf bett Lärm da
tiniett zu achten .

Inzwischen ging es im Laden lebhaft zu.
Scho »» kamen die Arbeiter aus den Nachbar»
fabriken zum zweiten Frühstück . Hintern » La¬

dentisch hatten Domingo »' und Manoel nicht
Hände genug , die Schar von Dienstbote »» aus den

Häusern der Umgegend zu bedienen ; alle trugen
gelbe Pakete mit sich fort , »»nd eil » endloser
Strom von , Geldstücke»» regnete i »» die Kasse.

„ Ein halbes Kilo Rejs "
„ Eine Masche Essig . "
„ Zwei Liter Wein/ '

(Fortsetzung folgt. )
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10 Tote eines Flugzeug - UnalückeS . Nach

Marester Meldungen ist gestern ein Wasserflut
zeug 60 Kilometer von Konstanza entfernt ,
infolge Explosion des Motors in das Schivarze
Meer gestürzt . Hehn Insassen , unter

ihnen der Befehlshaber der kaukasischen Armee

General F a b r I a n kamen u m s Leben .

Sie Weltmacht der Genossenschaften .
Die wirtschaftliche Freiheit erst «nacht

wirklich frei . Diese Erkenntnis hat die

Arbeiterschaft seit Karl Marx , und diese Erkennt¬

nis hat die Arbeiterschaft so stark gemacht, daß
immer größere Heere auch vou Laudwirten , Ge¬

werbetreibenden, Angestellten und Beamte » zu

ihr stoßen. Der wichtigste Kamps bleibt gewiß
der um die politische Macht . Unmittelbare , sofort

wirksame Macht verleiht , unmittelbare , sofort
wirksame Freiheit gewährt aber nur die wirt¬

schaftliche S e l b st h i l f e der Arbeiterklasse , wie

sie in den letzte »! Jahren imincr mächtiger und

zuversichtlicher ausgdbaut » vorden ist und bereit

viel bewunderte , vom Bürgert »«»: viel geschmähte
und gefürchtete , schärfste Waffe die konsumgenos -
scnschafliche Selbsthilfe ist .

Die Selb st Hilfe deü » verktätigen
Balkes ist tatsächlich eine Welt¬

macht geworden . 169 . 000 Genossenschaften

gibt cs in der Welt mit 52 Millionen Mitglieder¬

familien . Rund 200 Millionen Menschen sind

diesen Familien zuzurcchncn , das ist »nehr als

die gesamte Bevölkerung De»»tschlandS , Englands ,

Frankreichs und Italiens . Nicht weniger als

71-1 Milliarden Mark , ebensoviel »vic der gesamte

Umsatz in Deutschland , werde » « jährlich von die¬

sen 169 . 000 Genossenschaften umgesetzt . Rund

136 Millarde »« Mark Kapital haben die Werk¬

tätigen der Welt auS eigenen Ersparnisse »: zu

ihrer wirtschaftlichen Selbstbefreiuug zusammen¬

getan . 44000 Konsu in Vereine wurden

in der Welt gezählt mit 32 Millionen Familien
oder rund 180 Millione » » Menschen , daü ist daS

Doppelte der gesamten Bevölkerung Deutsch -
änds . lieber 240 Milliarde » : Mark , mehr als

der gesamte Wert der Deutschen Reichsbahn , das

Sechsfache der gesä »nten deutsche »: ReichSbahnein -

nahmen , wird jährlich von den Konsumgenossen¬

schaften der Welt umgesetzt . Für 64 Milliarden

Mark Waren werden in den Fabriken der Kon¬

sumvereine selb st erzeugt . DaS ist das

lAfache der gesamten Ausgaben des Deutschen

Reiches .
Wahrlich eine stolze Bilanz , von der nur we¬

nige eine Vorstellung haben . Aber wieviel stol¬

zer könnte diese Bilanz noch sein , »oicvicl umfas¬

sender daS Tempo der wirtschaftlichen Selbstbc -

freiung , wenn allmählich die ga » : ze Arn : ee

des werktätige »: Volkes in Stadt »»nd Land , in

allen Zonen , zu de »: Koitsnmvereine »: stoße »«
würde .

Für alles ka »rn das Volk sein eigener Kauf¬
mann sein . Für die Zielsetzung der wirtschaftli¬
chen Befreiung durch konfumgcnossenschaftliche
Selbsthilfe gibt eS an sich keine Grenze . Auch
hier entscheidet allein die Macht der in den

Konsumvereinen znsammcngefaßtcn Bataillone

von - Hausfrauen und Müttern und der ernste
Wille , für jeden lebenswichtigen Bedarf , der iin

Haushalt des Volkes auftrcten kann , der eigene
Kanfinann zu sein . Aber ailch hier muß erst
gesagt werden , was die Konsunwereine heute
schon leisten , wie selbstverständlich eS für die

Konsumvereine schon heute geworden ist , nach
Möglichkeit jeden Bedarf , der in der Fa¬
milie auftritt , zu befriedigen .

Auch für die Eissen Produktion der

organisierten Konsumenten kann cs grundsätzlich
ebenfalls keine Grenzen geben . Sein eigener
Kaufmann , sein eigener Fabrikant , fein eigener
Bankier ist zu»»: Teil bereits das Werktätige Volk

geworden. Der Weg zur Selbstbefreiuug , der

sofort wirksame und wirkliche Befreiung bringt ,
der ein wichtiges Stück auf dem Wege zum So¬

zialismus , ist , er ist hier beschritteii . Von seiner
Bollendung trennt uns nur uoch, daß der Wille
zur Selbsthilfe das ganze werktätige
Volk erfaßt .

Darum fördert , Genosse »» »cnd Genossinnen ,
allenthalben die Konsumvereine , kinft die

Erzeugnisse der genossenschaftlichen Produktion .
Fördert aber ^auch den direkte » Warenverkehr
durch die l a n d »v i r t s ch a f t l i ch e n Genos¬
senschaften , knüpft immer enger das Band , das
um schlingt daS A r b e I t s v o l k in Stadt
und Land .

Klnhettr ^ozlMten und Maximalisten .
Probleme der italienischen Emigration .

In der de»: tschen Parteipresse ist nnlängst
über eine Einigung zwischen der italienischen
Einheitspartei und den Maximalisten berichtet
worden. Die hierauf bezüglichen Angaben beruhen
aus einem Mißverständnis n»»d sind unrichtig
oder doch wenigstens verfrüht . Unter den iin
Ausland lebenden italienischen Sozialisten besteh!
iin lebhaftes Bestreben nach Einigung . Dieses
wird von einer Fraktion der Maximalisten unter
dem Einfluß der Genossi, : Angelika P a l a b a -

noff bekämpft . Nicht eine Einigung beider Rich¬tungen , sondern der Eintritt der Einheitssvzia -listen, also des rechten Flügels , in die maxima -
liftischc Partei wird als einzig nröglichc Form der
Einheit hingestellt . Im Lanfe der Diskiissioii , diedarüber zwischen dein maximalistischen „ Avanti "» nd der „RinaSclsta Socialista " geführt wird , istu»i »l voir maxiinalistischer Seite erklärt worden ,die in Italien gebliebenen Parteigenossen wollten
von keiner a»»der »i Form der Einheit etwas wis¬sen. Daranf antwortet nun die „Rinascista So -
cialista ", indem sic eine Tagesordnung veröffent¬licht , die in : November des vorigen Jahres iir
eiiwr illegale »» sozialistischen Versammlung in
Italien angenoinnien » vorden ist. Diese Tages¬ordnung ist nun von Partciblättern in Deutsch¬land »vicdcrgegeben »vorden , als wäre sie soebenangenommen worden »lnd hätte die sozialistische
Einheit im Lande »lnd in der Emigration be¬
siegelt. Iir Wirklichkeit ist sie neun Monate alt
und für die Emigration unverbindlich . Diesewird z»r der Frage int Jänner nächsten Jahresauf dem Kongreß der Maximalisten Stellung
nehmen und zwar , tvic allgemein erwartet und
gehofft wird , im Sinne der Einheit , für die
auch in : maximalistischen Lager die Mehrheit cin -
tretcn dürfte .

Die Tagesordnung vom vorigen November
legt die Grundlagen für eine illegale Organisa¬
tion im Lande selbst . Sic setzt dann als erste
Aufgabe des antifaseistischcn Kampfes die Zurück ¬

eroberung der elementaren Bürgerrechte und
Freiheiten fest ; um diese z»l erringen , ist die anti -
sascistische Front auch bis auf die bürgerlichen —

demokratischen nnd liberalen — Gruppen auS -
zudchiren ; z»l einem erfolgreichen Kampfe sei die

Wiederherstellung der sozialistischen Einheit uner¬
läßlich . Die Resolution erklärt , daß eS nicht Auf¬
gabe des italienischen Sozialismus sei » könne ,
in der heutigen Lage gegen die auf eine liberale
Revolution drängenden Kräfte des antifaszisti -
scheii Bürgertums Stellung zu nehmen : Aufgabe
fei es , die antifaszistische Bewegung soviel als
möglich im Sinne der sozialistischen Ziele zu
lenken .

Elfcubabniinsälle In England . Im Hinblick auf
die vielen Eiscnbahnnnsälle , die bei »ins eine so
nrtzße Zahl von Opfern forderten , ist eine englische
Statistik interessant , nach der im Jahre 1928 acht «
nildfiinfzig Personen durch Eisenbahnunfälle in
Großbritannien getötet wurden . Diese Zahl bedeu¬
tet das Vierfache der Unfälle , die sonst durchschnitt¬
lich auf englische »» Bahnen zu verzeichnen waren .
Danach »vürdc der Normaldurchschnitt der aus
Ciscnbahuunfällc entfallenden Todesfälle in Eng¬
land nicht ganz 16 jährlich sein , ein ausge¬
zeichneter Beweis für die allgemeine Sicherheit der
englischen Bahnen , wenn nian sie »ilit den Zahlen
der Eiscnllähnnnfällc bei »ins , In den » unvergleich¬
lich kleineren » Lande , vergleicht .

Die Wiffenschast im Dienste des Alkoholkapitals
Bon M. N. Dr .

Daß eS im Bereiche der kapitalistische »»
Wirtschaftsordnung keine »»»»abhängige Wisscn -
schaft gibt und geben kann , ist nichts Neues ,
in unzähligen Fällen haben sich seit jeher

wissenschaftlich arbeitende Menschen dazu herge -
gcbcn , die Interessen der herrschenden Gc -
sellschaftoklassei» zu vertreten nnd zu fördern .
Sie taten das ganz gewiß nicht iniiner mit Ab¬
sicht und bewußt , durchaus nicht in allen Fällen
aus Gewinnsucht ; aber ihre ganze durch Ver¬
erbung , Erziehung , llmwclt erzeugte WilleirS -
einstellung beeinflußte ihr Wirken unbewußt so
stark, daß sie ihre falschen, aber der Erhaltung
deS Systems , der Bekämpfung seiner Gcglier
dienenden Gedankcngänge und deren Ergebnisse ,
die ForschungSrcsnltate tatsächlich für wahr und
richtig hielte»: . ' Es gibt dafilr keine »« unwider -
legbareren Beweis , als oll

den Stumpfsinn , der während des Krieges
von ErnähruugSPhysiologen und ärztlichen
Koryphäen über die Ernährung verzapft

wurde ,

sic wurden gewiß nicht dafür bezahlt , hatte »
kein berfönlicheü Interesse an der Fälschung
der Wissenschaft , aber sie standen unter dem
Drucke ihrer inneren Einstellung : „Durchhal¬
ten , durchhallen , um jeden Preis " ; und des¬
halb redete »! sie der Menschheit ein , man könne
auch von Stachcldraht leben .

Seit Jahrzehnten stehen alle überzeugten
Alkoholgegncr , besonders natürlich die alkohol¬
gegnerischen Aerzte , im Ka»»«pfc gegen die weit
verbreiteten u»»d schier unansrottbarc » i Vorur¬
teile über die nützliche » Eigenschaften des Alko¬
hols ; daß er nicht nur in „ mäßigen " Mengen
harmlos ist , sondern auch nährt , kräftigt , » värmt ,
heilt , Denkkraft , Phantasie niid Geselligkeit för¬
dert , lassen sich die unter feinem Banne stehen¬
den Menschen n»lr sehr ungerne ausrcden ; nnd
um so weniger , wenn ihnen imnler wieder von
„sachverständiger " Seite erzählt u»: d versichert
wird , cs sei wirklich so und durch die Wissen¬
schaft bewiesen . Und cü ist nur selbstverständ¬
lich , daß sich das

Vie Interessenten der Alkoholsitten , angefan -
gen von den Weinbauern bis zum Schnaps -
budiker und Brauereigroßaktionär , zunutze
mache « und stets mit allen ihnen zur Ver¬

fügung stehenden Mitteln wissenschaftliche
Autoritäten vor den Wagen ihrer Inter¬

esse»« zu spannen

gcsilcht haben . Mein Kampf gegen den Alkoho -
liSmns begann mit einer Streitschrift gegen den

damaligen Professor der Hygiene an der Pra¬
ger deutschen Universität , H neppe , der gele¬
gentlich der Spiritusausstellüng in Wien vor 25

Jahre »« in der Rotunde vor eine »»» großen Kreise
von Bierbrauern einen Vortrag zugunsten des

Alkohols hielt ; und seitdem haben immer wieder

Geheim - und Hofrätc , Professoren » md Aerzte ,
Biologen nnd Chemiker iir Wort nno Scyrift , in

Büchern , die von » Alkoholkapital gedruckt , in

Flugblätter »: »»nd Broschüre »», die von ihn » ver¬

teilt , in Versammlungen und auf Kongresse »»,
die vvi » ihm veranstaltet worden »varen , gegen
Enthaltsamkeit , gegen alkohvlgegncrische Gesetz¬
gebung , gegen die fanatischen Abstinenten mit

den unglaublichsten Argumenten , mit Lüge und

Entstellung gekämpft .
Heute organisiert sich ja alles international ,

natürlich also auch das Alkoholkapital, . Es gibt
ein Internationales Wcinamt , das die Interes¬
sen des Weinbauers vertritt »»nd sogar unter dem

Schiztz des Völkerbundes gestellt sein möchte, der

bisher für die Bekämpfung des völkermordendcn

Alkohols noch sehr wenig Sympathien aufge¬
bracht hat . Es Werben internationale Kongresse
der Prohibitionsgcgner veranstaltet , denen die

Regierungen weit mehr Interesse cntgcgenbrin -
gen als denen der Alkoholgegncr . Und cbcnso
wie damals <«t Wien , treten auch jetzt »vicder

wisfenschaftliche Kapazitäte »: vor diese ,

A. Höllischer .

von den Bra » » ern und Brennern finanzierte »:
Kongresse ,

und erzählen dei » schmunzelnden Zuhörern , die

sich Wie die Auguren Zulächeln , wie gemeingefähr¬
lich das Treiben der asketische »» und närrischci »
Abstinenten sei, die E» » ropa das Staatsvcrbot auf¬
eräugen , daS in Amerika so elend versagt hat ,
die der Menschheit ein so notwe »»diges und —

natürlich mäßig genossen — harmloses Genuß¬
mittel rauben wollen .

Der letzte dieser Kongresse fand vor kurzen »
in Kopenhagen statt ; und wir Bürger der Tsche¬
choslowakischen Republik können stolz daraus sein ,
daß dort unser Staat sehr würdig vertreten war
nnd mit Nachdruck gegen die Verkehrtheit der ver¬
ruchten Verbotüfrennde unter Führung FoustkaS
und Holitschers eintrat , init »vissenschaftlichen
Gründen bewies , daß der Alkohol gar kein Gift
sei, . . . denn . . .

ES ist ein Professor an der tschechischen tech¬
nischen Hochschule , der nuninchr hierzulande an
der Spitze unserer »vissenschaftlichen Gegner steht ;

Professor Dr . Julius Stoklasa
war nie unser Freund ; aber erst in letzter Zeit
vertritt er mit großer Schärfe die Interessen des
Alkohols , » vaS wohl damit zusammenhängt , daß
seine Lehrtätigkeit sich zum großen Teile mit der
Förderung unserer Landwirlschaft befaßt , die ja
wiederum wegen deü Hopfen - , Malz - und Reben¬
baues innig mit dem Genüsse alkoholischer Ge¬
tränke verknüpft ist.

Wie sucht Stoklasa z»l beweisen , daß die Lehre
der Alkoholgegncr , der Geiluß berauschender Ge¬
tränke sei unter allen Umständen schädlich , gefähr¬
lich und überflüssig , die Trinksittc sei ein schwcrcs
soziales liebel , das den kulturellen , sozialen nnd

wirtschaftlichen Fortschritt hemmt , »»»»endliches
Unheil anrichte und auf leinen » anderen Wege
ausgerottet » vcrdcn könne , als durch Erziehung
der Völker zur alkoholfreien Lcbcnsiveise , falsch
» md irrtümlich sei ? Dadurch , daß er

den Gistcharakter des Alkohols leugnet .

Durch den Hinivcis darauf , daß sich bei »»» Stoff¬
wechsel im " lebenden Organismus Alkohol als

Zwischenprodukt beim Abbau der Kohlehydrate
entwickelt ; bar»»»»» könne er nicht als Gift »virken ,
ba er oxydiert »vird und sich nicht anhänfcn kann .

Stoklasa behauptet, daß er das erst entdeckt habe ;
darüber will ich nicht mit ihm streiten , da cs ja
gleichgültig ist ; » venu er sich ein wenig besser in
der älteren Alkvholliteratnr umsehen »vürde ,
»nüßte er finden , daß man das schon vor Jahr¬
zehnten gewußt hat . Aber was wird dadurch bc -

wiesen ? Bein » Stoffwechsel bilden sich in : Körper
noch »nehr Gifte, die eben »vicder ansgeschicden
oder sofort , förmlich schon in » Momente der Ent¬

stehung wieder zersetzt »vcrdcn , so daß sie keine »»

Schabe»» anrichten können . Selbstverständlich bil¬
det sich in » lebende »» tierischen OrganiSlUüS anch
Kohlensäure , die ansgeschieden »vird u»»d darnm

nicht schabet; »vird darnm jema »»d behaupten , daß
Kohlensäure nicht giftig ist , » venu sie » ns Blut

gebracht »vird >»nd sich dort auhä ' . lft ?
Stoklasa behauptet , daß unsere Kenntnisse

des Stofftvechscls ungeilügend sind und daß be¬
sonders bas Verhalten des Alkohols im Körper
noch nicht eingehend studiert »vorbei » ist . Darüber
»Nuß mau stanncu ; mit diesem Gegenstände haben
sich seit 60 Jahren zahlreiche Forscher beschäftigt ,
von Munk , Geppert , Znnh , Bodländer angefangen
bis zu deu Aincrikanern Atwater und Benedict ,
die iin Carnegie - Institut Jahre hiudurch "zahl¬
reiche und nach bei » feinsten Methoden erdachte
Untersuchungen über den Alkohol in » Organis¬
mus , seine Rolle !nr Stoffwechsel »»nd seine Wir¬
kungen angestellt haben .

I « wissenschaftliche»» Fachkreise » ist man der
Meinung , daß dieses Kapitel so gut wie rest¬
los bearbeitet unb aufgeklärt ist ; »veiß Sto¬

klasa von all diesen Arbeite » so wenig ?
Er hält weitere Forschungen für notwendig

unb verspricht , daß „die Industrie " die Mittel zu

ihnen hergebe »» wird , damit wir oder , wie Sto¬
klasa sich ausdrückt , bie „ Parteien " die Wahrheit
erfahren . Die Industrie ? Welche ? Es kann doch
offenbar nur die Alkoholindustrie gemeint sein ; sic
ist die eine Partei , die angeblich an bcr Astahr-
Helt Interesse hat ; und wer ist die « noere ? Wir
Alkoholgegncr unb Enthaltsame ? Wir lehne »» c «
ab, als Partei betrachtet zu werden ; wir trete »
für Volksgesundheit , für soziale»» unb kulturellen ,
Fortschritt ein , wir bekämpfen die Trinksittc , den
systeinlsterten Mord von Taufende»«, die durch bei»
Suff zugrunde gerichtet werden , »vir haben n»»r
ein Interesse , das ist das Wohl und die Zukunft
der Menschheit . Mag sein , daß noch einzelne »»»»-

wesentliche Vorgänge , die sich bei der Wirkung
des Alkohols auf den Organismus u»»d bei seiner
Passage durch den Körper vollziehen , nicht gänz¬
lich aufgehellt sind ; aber das hat für uns praktisch
sehr wenig Bedeut »»»»«. Wie , wenn einer käme
und verlangte , man solle die Pockenbekämpfung
unb die Blatternimpfung anfgcbcu und damit
warten , »veil »vir heute bei » Erreger der Pocken
noch nicht kennen , also noch nicht geilügend über
die Vorgänge bei dieser schrecklichen Krankheit
aufgeklärt sind ; er wurde auSgelachl oder ins
Narrcuhäuü gesperrt werden . Wir missen vom
Alkohol viel , mehr als genug , Weitere Forschungen
haben nur wissenschaftlichen , aber keinen prak¬
tischen Wert mehr .

Und ausgerechnet die Partei der Alkohol -
interesscuten hat keilte Ruhe u»»d möchte durchaus
die Wahrheit über den Alkohol ans Tageslicht
bringen ; sie ist selbstlos und «deal genug veran¬
lagt , sehr viel Geld hcrzugebcn , selbst auf die
immerhin nicht ganz von der Hand zu weisende
Gefahr , daß die vorausschungslvsc »»nd unbestech¬
liche Wissenschaft — denn nur ihr wird doch Herr
Stoklasa die Untersuchung unb die Entscheidung
anvertraut »vissen »vollen ? — zu den « nieder¬
schmetternden Ergebnisse kommt , daß es am besten
kei , Brauereien nnd Brennereien znzuspcrrcu . Na
ja , das kan »» man im voranS nie missen , Herr
Stoklasa sagt doch, daß »vir über den Alkohol noch
spottschlecht unterrichtet sind , »ver »veiß , was in
den

von den Brauern finanzierten Laboratorien

für schreckliche Dinge hcrauskommen werden , z. B. ,
daß der Alkohol ein furchtbares Gift ist , das zu
erzeuge »» und zu verkaufe » vom Staate mit stren¬
ge»» Strafe »« belegt »verdei » »nüßte . Wer konnte
meinen » daß die iir diesen Anstailen beschäftigten
Männer der Wissenschaft auch nur die geringste
Rücksicht auf die wirtschaftlichen Vorteile ihrer
Brotgcber nehmen würden ! Pfui , das »väre doch
Korruption ; und die gibt es , »vic nämlich bekannt ,
schon seit langem in Enropa oder gar in der .
Tschechoslowakei nicht mehr .

Man müßte solche Aeußerungc »» für einen
schlechte »» Witz halten , » venu »vir nicht so viele
Bcivcise dafür hätten , daß es dem Alkoholkapital
blutig ernst ist mit der Wahrung seines Profites .
Es hat n»»t dem Feuerlvasscr ganze Völker ans -
gerottet , die dem Alkohol zun » Opfer fielen , ob -
mohl sie nickt Wußten , »velche Rolle er iin Stoff -
wechscl spielt ; es Vergiftet Huiiderttansende mit
Opium und Haschisch , eS hetzt die Völker iu deu
Krieg , um an Kämmen nnd Gasgiftcn schön zi »
verdienen ; es »vird auch die paar Kröten inve -
sticrcu , die nötig sind , um unter »vissenschaftlichen »
Mäntelchen den Menschen » viedernm ein .1' für
ei »: II vorzumachcn .

Nein , Herr Stoklasa kennt die Alkvhvllite -
ratur schlecht ; fonft » vürde er sich vielleicht doch
gescheut haben , auch uoch eine » so alten Laden¬
hüter zu Papier zu bringen , Wie ihn die Alkohol -

Verehrer vor Jahrzehnten schon zum lleberdruß
hernmgeschleift haben , der aber jetzt doch selbst
schon voi » minder Unterrichteten als daü erkannt
»vird , » vaS er in der Tat ist , sagen »vir , nn » nicht
nnparlaincntarisch z>» »vcrdcn , ein Bluff . Man
höre : „ Der Genuß von Tabak , schwarzem . Kaffee
etc . wirkt in großen Menge »» ebenso wie der Al¬
kohol ( so sagt Herr Stoklasa wirklich ! ) , sotvie über -
hanpt alle Nahrungsmittel , die in großen Ouan
titätei » genossen »vcrdcn , pathologische Prozesse be
wirken . "

O »vie Mahr ! Und Wie unkonscquenl sind
doch wir Abstinenten . Erst heute » varen zwei Leute
in meiner Sprechstunde , vou denen der eine zu
viel Gurken , der andere zil viel Zwetschke »» geges¬
sen hatte , beide hatten heftige Bauchschmerzen und
— ja , »vie sagte doch der eine , richt »", die sch»»elle
Katarinc . Sieh da , die Pathologischen Prozesse Sto .
klasas ! Na, du Abstincuzfanatiker Holilscher , »var -
um forderst du denn nicht auch ein Gurke » » - und
Zwetschkenvcrbot , he ? Wirken diese Nahrungs -
»nittel nicht genau so pathologisch »vie der Al¬
kohol ? Da sicht nian ' s ja klar , »vic verblendet und
einseitig w» r Alkoholgcgner sind ; ja , ja , Stoklasa
hat ganz recht ; es ist schließlich nur ein gradncllcr
Unterschied , ob ein Stoff Delirium tremens und
Psychose und Leberschrumpfung »»nd Nierenent -
zündirng erzeugt , die Menschen in Not und Elend
stürzt , ihnen Milliarden für ein zerstörendes Gc -
nußnlittel aussaugt , Fra »»?»» zu Aitlveu und Kin¬
der zu Waisen macht , die nachkommendc »» Ge¬
schlechter verdirbt , Killtur und Fortschritt hemmt ,
oder ob er Bauchweh erzeugt , wenn man zu viel ,
davon ißt , »ver das nicht einsicht/ist eben „Par¬
tei ", hat vor der »vahren , wirklichen , «»»bestech -
lichen Wissenschaft , die uns erst

in Zukunft in den von Brauern und Bren .
nern großmütig geschenkten Anstalten die
reine Wahrheit über de»» Alkohol kundtn «

»vird , nicht den gebührende »» Respekt .

Ja , » vir si >»d Partei , die Parte »
der Gesamtheit , der Zu tun st , der
Kultur , der W a h r h eit ; und s i e wird
siegen über Brauerpolitik und
seine Heiser .
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Tagesneuigkeiten .
Auslandspropaganda mit Liesl

Soldarbeiter .

Liesl Goldarbciter , die WcltschönheitSkönigin ,
tritt in einem Vergnügungsctablisseincnt auf und

. die Geschäftswelt stellt ihre Reklame ans sie ein :

Dir WeltschönheltStönlgin , Liesl Goldarbciter ,

hat das Modehaus . . . . ( Graben ) telegraphisch
von Ihrer Ankunft In Prag und von Ihrem
Besuch am Samstag nachmittags 5 Uhr ver¬

ständigt .
List Goldarbeiter , die WclrschöuheitSkönigin ,

wird ihre Schnheinkänfe Samstag um 5. 30 Uhr

nachmittags bei . . . . ( Graben ) besorgen /
Mih Universum besucht Samstag nachmittags

um halb 5 Uhr da » Warenhaus . . . .
Dir WeltschönhritSkönigin stattet Samstag

um 4 Uhr der . . . . am Graben einen Besuch ab.

Bri der Firma . . . ., Bodiktova ul . , wurde

der Besuch der WcltschöiiheilSkönigin für Sams¬

tag halb 4 Uhr angezeigt .
Miß Universum besichtigt SamStag nachmit¬

tags 5- 15 Uhr die neuesten Kreationen des Pclz -

hanses . . . . ( Passage ) .

Unsere Anslandspropaganda sollte sich auch mit

der jungen Dame ins Einvernehmen setzen und

sie für eine inländische und ausländische Werbe¬

tätigkeit ; n gewinnen suchen . Hier einige Bor¬

schlage dessen , was man ihr . zeigen und sagen
sollte :

Ritz Universum wurde vom Ministerium für

Nationalverteidigung cingeladen . sich die Manö¬

ver der Prager Tivision anzusehen . Ein Rescrent

wird ihr einen Vortrag halten über das Thema :
Bom Kclloggpaki zum GiftgaStrieg .

Lirsl Goldarbeitrr wurde von der Unter¬

nehmung der Prager städtischen Straßenbahnen
zu einer Fahrt auf der Prager Elektrischen ein¬

geladen . Au » Propagandagründen wird für eine

Stunde die Leitung „stromlos " sein .
Tie WeltschönheitSIönigin erhält von der

Gemeinde Prag 50 Flaschen Trinkwasser an » der

Podoler Filtrierstation , Marke „Gelblich " .

Mir , Universum wurde cingeladen , im Herbst
der Sitzung des Parlaments deizuwohnen : zur
Berhandlung gelangt der Mieterschutz .

Die Weltschönheitskönigin wird Sonntag vor .

mittags um 10 Uhr mit Tr - Baza durch die

Stadt fahren . Er wird , da er grundsätzlich nicht

deutsch spricht , Liesl Goldarbciter mit Hilfe der

Taubstummcnkprachc einen Vortrag halten über
daS Thema : Wie sich die Ausländer in Prag
verständigen .

Miß Universum ist für Sonntag abends um
9 Uhr zu einer Rundfahrt durch bas illuminierte

Prag cingeladen . Die Führung übernimmt ein

Mitglied des Orel , der das Kapitel „ Und daS

Licht leuchtet in der Finsternis " zum Vortrag
bringen wird .

Miß Universum hat die Einladung der

Ersenbahnminislcrs Rajman , in einem besonders
gepolsterten Kupce an einem der üblichen kleinen

Eisenbahnzusammenstößc tcilzunehmen , abgclehnt ,
ober dessen Exposee „ Uebcr die Sicherheit auf
den Bahnen der C. T. R ", das ihr in einem

Prachtband (Büttenpapier , in Pergament hand¬
gebunden ) überreicht wurde , zur Erinnerung an¬

genommen .
So könnte inan » och Vorschlag an Vorschlag
reihen , aber schon aus dieser kleinen Auslese kann
ein sindiger Kopf ersehen , waS für Möglichkeiten
da gegeben sind .

Der Igel .

Vie Negerin vom Montmatte .

M a s s e i d a , die Negerin deö französischen
Maler » Steinke n, starb kürzlich . Mit ihr
ging eine der romantischsten Gestalten des alten
Montmartre dahin . Steinlen , gegen Ende des
19 . Jahrhunderts der Führer der französischen
Karikaturisten und Zeichner , nahm sie als Mo¬

dell , als sie etwa elf Jahre alt tvar . Masseida
hatte keinen anderen Ramen . Ein Afrikakorscher ,
der Graf von Bellangcr , hatte sic als Mädchen
für seine Kinder nach Frankreich gebracht . Sie
war ans dem Südeit Afrikas , und cs wurde ge¬
munkelt , sie sei von königlicher Herkunft . Hoch¬
gewachsen und kräftig , mit langen Gliedern und

langsamen Bewegungen und Gebärden , hatte sic
in der Tat etwas Adliges in ihren Bewrgnngen .

Masseidas Sitzen für den Meister des Stif¬
tes und der Farbe erwies sich als so erfolgreich ,
dass Steinlen sie zu seinem regelmäßigen Modell
machte . Bald ließ sie sich in seinem Heim auf
dem Montmartre nieder , das sic nie wieder ver¬
ließ . Sie stand dem Meister nicht nur Modell ,
sondern hielt ihm auch Haus , stopfte ihm die

Pfeife und fütterte die Bande von Katzen , die
ihm umgab . Am Abend legte sic die heimat¬
lichen Gewänder an und tanzte und saug für
den Künstler .

Von den Werken umgeben , die Steinlen ihr
hinterlassen hatte , lebte sie seit dem Tode des
Meisters in einer Art religiöser Verzückung .

. Steinlens Gedenken war ihr alles , und nur sel¬
ten entfernte sie sich ans ihrem Heim , höchstens
einmal , wenn sie eine Ausstellung seiner Werke
besichtigte .

Masseida ist nur vierzig Fahre alt geworden .
Man kann fast sagen , daß der Tod SteinlenS
auch ihre Sterbestunde war .

Das Slraßenbahnungliick in
Reichenberg .

. Am Donnerstag nachmittags trat der Reichen¬
berger Stadtrat zu einer Sitzung zusammen , die
sich mit dem Verkehrsunglück a>lf der Jeschken -
ftratze zu beschäftigen hatte . Nach längeren Be¬

ratungen wurde die sofortige Einsetzung eines

Untersuchungsausschusses beschlossen ,
dem auch drei Vertreter des Perso¬
nals zugczogen werden . Für den Antrag auf
sofortige Einberufung einer öffentlichen
Sitzung der Stadtvertrctung , die der Bevölke¬

rung Gelegenheit geben soll , an der Aussprache
über das Unglück teilzunehmen , stimmte außer
dem Kommumften Trötschcr nur unser Genösse
Hecker . Der Antrag wurde also abgclehnt .

Uebcrhanpt zeigt sich das Bestreben der Bür¬

gerlichen and der Direktion der Straßenbahnen ,
die Schuldigen zu decken und die Wahrheit
zu vertusche n. Fnsbesouderc soll der direkt

verantwortliche Oberichaffner Seliger , dessen
Entlassnng von den Angestellten bereits erzwun¬

gen wurde , c n t l a st c t lverden .

Ter „ F r e i g c i st " schreibt über das Un¬

glück n. a. :

Es ist bisher einwandfrei nach¬

gewiesen , daß der Unglücks wagen
ans bcr Strecke Obcrhanichen —

Reichen ve r g nicht fahren durfte , da

er nicht entsprechend ausgerüstet
w a r . Ihm fehlte die Schicncnbrcmse , die bei

Gebirgrwagcn notwendig ist und er war außer¬
dem durch einen Anhängewagen , der die Normal¬

größe der Anhängcwagcn überschritt , stark belastet .
Auf der abschüssige » Strecke konnte der Wagen¬
führer den Zug ganz einfach nickt mehr erhalten .
Daß er sich die größte Mühe gab , das Unglück zu
verhindern , geht daraus hervor , daß er alle vor¬

handenen BrcmSmöglichkeiten bis zum äußersten
ausgenützt hatte .

Das Antrcibcsystem , dessen Verkörperung der

Oberschaffner Seliger ist , zwang den Lenker ,
den Unglückswagen zu nehme » , von dem er wußte ,
daß er schneller fährt . Tie Arbeiter haben die

vorläufige Beseitigung des schuldigen Oberschaff¬
ners erzwungen ; damit ist noch nichts erreicht ,
sondern d a s A n t r e i b c s h st c m selbst und
die Sorglosigkeiit der leitenden

Faktoren müssen beseitigt werden .

Tie Erregung unter den Straßenbahnern
und in der ganzen Bevölkerung ist ungeheuer .
Allgemein wird st r c n g st c B c st r a f n n g d c r

Schuldigen verlangt .

Mit einem Tramm kann man drei
Millionen Menschen töten !

Ter englische Bakteriologe Prof . Leonhard Hill
hat in einer Rede in Lowestoft erklärt , man habe
einen GiftbazilluS gefunden , der sich leicht
kultivieren lass « und von dem «in Gramm als trok -
lenes Toxin genügen würde , über eine Million

Menschen zu töte ». Tas Toxin sei bereits wirksam ,
wenn es cingcatmrt werde oder in Form voir Pul¬
ver aus daS Auge falle . Prof . Hill erklärte , es sei

h ö ch st c Zeit , di « B e r s ch w e n d u n g von
Geld für KriegSrü st ungen zu beenden ,
die doch wirkungslos seien . WaS könnte man gegen
ein Flugzeug unternehmen , das ein derartiges Gift
über eine Stadt onsstreii «?

Lodessturr eines tschechoslowakischen
Fliegers

bei der Flngkonkurrenz um di « Kleinen
Entente - Staaten .

Prag , 7. September . Der erste Tag der Flug -
konknrrcnz „ rund »tin die Staaten der Kleinen
Etllente und Polen " tvnrde durch die u n g ü n -

stigc Witterung in Mitleidenschaft gezogen ,
so daß eine Reihe von Fliegern zu 9k v t l a n -

düngen gezwungen war und zahlreiche Hava¬
rien sich ereigneten . Tas Untvcttcr forderte leider

auch daS Leben eines tschechoflotvakifchen Teil -

nehiners . ES tvar dies Kapitän Alfred Soukup ,
der nach einem vergeblichen Kampf mit dem
Sturm um 13 Uhr eine R o t l a n d u n g bei
Hohen m a n t h vorzunehmen versuchte , vom

Wirbelsturm aber zu Boden gedrückt wurde . Sein
Flugzeug ging in T r ü m m e r . Der ums Le¬
ben gekommene Kapitän Soukup , einer der bcsteit
tsthechoslotvakischen Piloten , tvar nicht nur als

anegezeichnetcr Kampfflieger bekannt , son¬
dern hat sich auch bei Nachtflügen hervorragend
bctvährt . Tic Nachricht von seinem tragischen
Ende hat seine Kameraden sehr schmerzlich
berührt .

Auch die übrigen tschcchoslvtvakischen Teilneh¬
mer am Wettbewerb tvarcn gezwungen , Notlan¬
dungen vorzuuchincu . Sv landete Kapitän Karl
Brüzda bei Piolrkolv in Polen ; sein Flugzeug
erlitt eine - Havarie , der Flieger selbst kau » aber
ohne Unfall davon . StabLkapilän Fr . . D i v l L
mußte bei Kielce nollanden , wobei das Fahrge¬
stell seines Flugzeuges beschädigt wurde . Der Pi¬
lot selbst ist nicht verletzt . Ebenso mußte eine
Reihe von Fliegern der anderen beteiligt . ' » Staa¬
ten notlanden .

Attentat auf einen ungarischen Attaches
in Wien .

Wien , 7. September . Heute wurde der
Presseattaches der ungarischen Gesandt - -
schäft Wilhelm von Ziegler ini Gebäude der
ungarischen Gesandtschaft von einem « . ngari -
s ch e n Emigranten , namens Albert Cha¬
in p n y durch zwei Revolverschüsse sch w c r ver¬
letzt . Der Täter tvurde verhaftet und gab an ,
er habe die Tat verübt , weil er sich politisch
verfolgt fühle und in Ziegler den Urheber der
Verfolgungen erblicke .

Lehrkurse für Kleinwaldbesttzer und Auf¬
seher . Diese mit Unterstützung des Landeskul¬
turrates veranstalteten , auf vier Tage berechne¬
te » Kurse werde » Ettde September oder anfangs
Oktober in Eger , Trantenau und hoffent¬

lich auch in R e i ch st a d t stattfinden , wenn sich
mittdcstcltS 20 , höchstens 30 Teilnehnier melden
werden . Diese Höchstzahl gilt aber nur für die

praktischen NachmittagSübnngen. An den theo¬
retischen VornnttagSvorträgen und abendlichen
Aussprachen können auch mehr Personen teilnch -
mcn . Die Anmeldung müßte sofort bei dem
land - und forstwirtschaftliche » Bezirksverbande
in Eger , beztv . Trautenau und NiemeS erfolgen .
Diese werden int Einvernehmen mit den Schul¬
direktionen den genauen Zeitraum und daS end¬

gültige Programm der Kurse durch die Presse
ockanntgcben . Vorläufiges P r o g r a m m:
1. Tag : Vormittag : Einführung in die Forst¬
wirtschaft , die wichtigsten bcstandcSbildenden
Holzarten , Pflanzenerzichung , Aufforstung .
Nachmittag : Äaumschnlarbeiten , Aufforstungs¬
arbeiten . Abend : Freie Aussprache . 2. Tag :
Vormittag : Kulturpflegc , BestandeSerziehung ,
Waldschutz . Nachmittag : DurchforstungSarbeiten .
Abend : Vortrag mit Aussprache . 3. Tag : Vor¬

mittag : Schlägerung , Aufarbeitung ( Sortierung ) ,
Llbmaß des Holzes . Nachmittag : Praktische Aus¬

führung der Arbeiten . Abend : Freie Aussprache .
4. Tag : Vormittag : Gesetzliche Bestimmungen
betreffend Forstwirtschaft und Jagd . Besprechung
der gewöhnlichen Fehler bei Bctvirtschaftnng der
Bauernwälder . Nachmittag : Exkursion .

Großer Brand in Marienbad . Im Dach¬
geschoß des Kaffeehauses „ Nk i r a m o n t e " in
Marienbad brach in der Nacht auf Freitag
ein Brand aus , dessen Bekämpfung mehrstündige
Arbeit der Feuerwehr erforderte . Die zuerst
bedrohten Räume waren vom Hotelperso¬
nal bewohnt , welches , vom Feueralarm aus
dem S ch l a f g c w c cl t, sich nur durch schnellste
Flucht retten konnte , während das Eigentum der

Angestellten den Flammen zum Opfer fiel . Zwei
Mädchen konnten die Stiege nicht mehr erreichen
und sprangen daher aus dem F c » st c r ,
wobei sich das eine die H a n d b r a ch. Der
Brand konnte erst in den Morgenstunden gelöscht
werden .

Lin betrügerischer Beamte . Tic Budapester
Siadthauptmaunschaft gibt offiziell bekannt , daß
über den Hilfsämterdirektor des Ministeriums
des Innern Oktavian Csizmas im Zusammen¬
hänge mir der Entwendung von 6000 Pengö
aus der . Kasse des Ministeriums die Präveutiv -
hast verhängt wurde . Ter vvrgcnommcne
Lokalaugenschcin und eine Reihe in Betracht
kommender Umstände zwingen nämlich zu der

Folgerung , daß bei dem angeblichen Raub keine

Ucbcrrumpelung erfolgie , so daß sich der Ver¬

dacht , den Raub begangen zn hoben , gegen

Csizmas richtet .

Massentod in den Wellen . Uebcr eine furcht¬
bare Schiffskatastrophe wird aus dem Scengebiet
von Hammerfors lFinnland ) berichtet : Ein

Dampfer mit 100 Passagieren an Bord ist in

der Nähe des Ortes im Sturm gekentert und

binnen einer Minute gesunken . Man fürchtet ,
daß mindestens 80 Personen den Tod in den

Mellen des Sees gefunden haben .

Bergmannstod . Auf den « Nclsonschachte in

Ossegg wurde Freitag tvährcnd der Arbeit der

Bergmann Franz Kment durch herabsallendc
Kohlenstücke getötet .

Derurtejlung eines betrügerischen Genossen¬
schafters . In einer Filiale des Lanner Konsum¬
vereines „ Bndoucnost "

’
ist anläßlich einer im

Frühjahr vorgenommenen Revision ein Abgang
von ca . 23 . 000 X konstatiert worden . Gegen den

Leiter der Filiale , W. Lapka , wurde nach durch¬
geführter Untersuchung die Anklage erhoben .
Ter Angeklagte bestritt in der Verhandlung vor

dem Brüxer Kreisgcricht , eine Veruntreuung

begangen zn haben , tvurde jedoch auf Grund dcL

BeweisverfahrenS für schuldig erklärt und zu
drei Monaten strengen Arrests bedingt ver¬
urteilt .

Zngszusammenstoß in Polen . Samstag
nachts ist bei Wlorlawek der Personenzug
Warschau —Danzig in einen Güterzug von rück¬
wärts hineingcsahreii , Einige Waggons sind zer¬
trümmert worden . Acht Personen wurden ver¬

letzt , hieven vier schwer .

Kasseneinbruch in Pilsen . In der Nacht
vom 6. auf den 7. ds . wurden in den Nänmlich -
keiten der Baufirma Iug . Jentsch , Hlavckck und

Kraft die Kassa ausgeraubt und 17 . 000 X in
bar sowie vier EinlagSbüchcl gestohlen . Die
Täter sind bisher nicht eruiert .

Betrug in einem Brüxer Verein . Anläßlich
einer Revision der Kassagebarung des Vereines
der Klcintterzüchtcr in Brüx wurden Unregel¬
mäßigkeiten entdeckt , die den Vereinskassicr , Berg¬
kontrollor Johann Richter , stark belaste ». Bei
dieser Revision wurde ein Abgang von 13 . 000
Kronen fcstgestellt . Die Gendarmerie , die von
der Angelegenheit Kenntnis erhielt , verhaftete
Richter .

Gasthausrauferei mit tödlichem Ansgang .
I » einem Gasthaus in K a i sc r m ü h l kam
eS heute nachts zwischen dem 54jährigen Hilfs¬
arbeiter Anton Seidl und dessen drei Söhnen
und dem Hilfsarbeiter Johann Schidak und
dessen Anhängern zu einer Rauferei , in
deren Verlauf Schidak auf seine Gegner
mehrere Pistolenschüsse abgab. Anton Seidl
wurde durch einen Schuß i » die Unterbauch -
gegend schwer verletzt . Sein 19jähriger Sohn
Rudolf wurde durch einen Schuß in die
rechte Brustfelle getötet , der zweite Sohn , der
25sährige Leopold Seidl , wurde durch einen
Schuß in die rechte Brustseste s ch w e r und der
dritte der Brüder , der 34jährige Hilfsarbeiter
Karl Seidl , durch einen Schuß zn den rechten
Ellbogen leichter verletzt , Schidak wurde ver¬
haftet .

Lom Slundkuvr .
Empfehlenswertes ans ven Programme » .

Montag
Pro, ! 11. 30 Schollplatmmwsit . 12. 20—13. 15 ( Jenbuna nachBrünn und Prrschuru ) Non»««, 18. 30—17. 30 JtonMtt , 17.1. ,

Beutfie Pren - nachrlchten , SS. 2o- s3 . 00 Schul
plottenmufll . — Brünn : 11. 00 SchvllplottvninufN , 18. 45 siebte ,17. 45 Stufige Sendung : Dr. ftrutu grinuni : fflwoot
Mendel d > Menfch und Fvrfcher — Prüf . Dr. Wird. Wrindtr .
«tr : Rdni kn SJttMtl dtr Johrhnndrrtt (II), 20. 00—83. 00 ( Sm-dnna nach Prag , Mähr. - Ostruu , Prtßbnrg ) Nnterhallnnvsvlxn ^.— M5hr. »Oftr «n: 12. 20—13. 15 Aoneeit . — Preßbnr «: 1LS0
Schallvlafftnmustk . 13. 15—13. 45 Dtusscht Prr | | «iachrfchltn . 16. 00bl* 17. 30 Aoiuert , 18. 05—19. 00 Kummertrio . — Barl «: 20,15
ftonMit . — BrrNn : 19. 00 „Dir chemisch« Industrie In dtr
Bo»*- und Weltwirtschaft ", lv . 2g »ns dtr Sfädrlfchcn Cpr.Cbarlofftndura „Set WUdlchüa" , kamNcht Lprr von Lortnn «. —
flinl ( t *»uftttljauft «: 19. 00—18. 80 Unfein Feuerbach r. int
100. Oebuttbtoge , 20. 00 Lieber, 20. 30 granj Werfel : Leseproben.
81. 00 Kannnennuflt , 31. 30 Aus aller und «euer «elf . —
Stuttgart : 18. 15 Bruno SchSnIonl lieft an * eigenen Schrift tu.
18. 45 ‘Heut Weg« jum volltttziafer tu iluröpa . — Ltlpila :
18. 80 „Slfttofut mid OeffentfichteU " 31. 00 Mari Lwaln - Huuv .rttktn . — vrttlan : 19. 05: Amevilanifche SieaergesSnue . 20. 00
Kamele und Automobile , 20. 30 Lieber eine * fahrenden Befellni .— München : 18. 00 Kon«»: , 19. 00 lkrlebnch « dtr Arbeit. 10. 30
Sojiale Probleme , 20. 00 lknrlco Caruso , 21. 03 Beethoven .
Stunde . — Homburg : 19. 25 Der Allohoi auf der AedeitbftÄll ,
21. 30 Kontert für twoi Klaviere . — Langender «: 18. 30—18. 50
Da* aftronomische Weltbild im Wandel her Zeilen , in. lt ", —19,:y.
Körperpflege im Ardeiterhaubhall , 19. 35—00. 00 Da * Belicht dr »
Kuhrgeblete *. 20. 35 Ludtvig Thoma- Adend . — Königober «: 18. 45
Kanmirrmufit . 20. 80 Popnlärt * Kongert . — Frnntjnrt : 18. 10
All* „Münchhausen " , 18. 30 üiatfchläae für den Ganeirfreund .
18. 40 Cngllfcher Humor, 19. 00 „Die grau al * Bildhauerin ". -
Wien: 19. 00 Untdeilmrgöreilen in Wald und Flur . — Zgrlche
20. 00 Bi»link »n,ert . — Bern : 21210 —22. 00 Orchestertonzrrl . —
Bafel : 21. 00—22. 00 Weder- Adend. — «ruf : 20. 4o „Aida" . Zfn
von Verdi , 3. und 4. All. — Atadel : 21. 02 „Ter Barbier von
LeviNa" , Lper von Rolsini . — Kopenha «en : 21. 15 Solisten .
Ionien , 22. 10 Syarphometongert . — Lala : 20. 00 Liedrreonier : .
21. 00 Kluvierkonier : . — Hllverfum : 10. 40—20. 30 krchefterlonirn .
20. 40—22. 40 Konzen . — Warfchan : 20. 30 Bopnlöre * Lvmpd - N" .
tonzen .

Dienstag .
Prag : 11. 80 Ädallplattemmrstk , 18. 80—17. 80 Endung

Brllnn nnd Pretzburn ) Konzert , 17. 45 Deutsche Presse .
Nachrichten , 17. 50 Deutsche Benbuna , 19. 05 biß
19. 45 Blasmusik , 20. 00 Kon- err , 21. 00- 22. 00 Unrerbattunos
mustk. — Brünn : 11 . M Schallplattnnnustk , 1L. L0- . 1S. lv ( Sen»
bung nach Prag und Brünn ) Konzert , 17. 00—18. 15 D c u t i <f) c
2 c ii b u n o : • Pros . Jng . Ernst Kmik: Reu-eittilbe Obswer «
Wertung — Dr. E. Löwenstein : Tiergiire und gisttge Tiere.
II . Teil , 10. 05—19. 4V ( Sendung nach Mähr. «Ostrau ) Orchester
tonzert , 20. 35 Geigenduette . 21. 0«) —21. 20 Iuaoslavische Lieder. —
Predburg : 11. 30 tLchollplattemnufik , 13. 15—13. 45 Deutsch :
Pressenachrichten , 17. 80—18. 45 Konzert . — Pari «:
20UL Konzert . — Berlin : 19. 00 Kurzweilige Virtuosität . 19. .7»
Sven Hedm spricht über seine Erpeditton durchs I,mere Asienö.
21. 00 Bottskieber und Lchlaarr . Eine Gegemwrrsiellung . —
ttönlgswnfterbansen : 20. 00 „Mensch und Uebevmensch " von Bern
Hard Shaw . — Stnttgnrt : 18. 15 Griechische Märchen . 19. 15
Kanada und seine Eignung für deutsche Siedler , 20. 00 Snm
vhoniekon-err , 22. 15 Zrrher -Trio . — Leipzig : 19. 00 ^Großtaren
der Elektrotechnik . " — München : 18. 00 Konzert auf zrvei Kt-7
vieren , 19. 00 Russische Mustk, 20. 00 Revordertausdahn . —
Hamburg : 19. 00 Wie kann stch der Landwirt seine Arbeiten
durch Verwendung elektrischen Stromes erleichtern ? — Langen-
berg: 17. 85—18. 80 Konzen , 19415—20. 00 Theater und Musik.
LO. VO7- LO. 8O Ein Besuch in einer Gelsenkirchener Zech,.
Lllnigsberg : 20. 00 Heinrich Lersch. — granksnrt : 18. 10 Aus d,nr
Dekameron des Boeoaeeiv. 19. 00 „Ueber Hupenlärm und Geiune
beitsschädiaung - 22. 15—23. 15 Kammertrio . — Wien: 18. 15 Cut ;
durch Oesterreich , 19. 15 Die Böalein im Waide. — Bern : L0. «>0
bis 20. 30 Heiterer Abend, 31. 00—21. 20 „Gewitter ". Ein sröd-
liches Hörspiel nach Mark Twain . — Bo « : 21. 00—23. 10 ^Liebes«
trank ", ^r >er von Donitettt . — Beapel : 31. 02 Populäres Kon-
zerr. — Ziockholm: 20. 00 Soiiften « und Orchesterkongert , 22. in
Orgelnuisik . — Kapenbage «: 20. 00 Ltreichorchesterkomert , 20. 30
Orchesterkonzert . — - Uders ««: 20. 10—22. 40 Qrchesterkonzert . —
Agram : 30. 00 Konzerdodand . — Warschau : 20. 00 LrgeUonier : .

195 Millionen in einem Monat verraucht .
Die Gesamteinnahmen der tschechoslowakischen
Tabakregie betrilgen im Juli 195 . 4 Mill . K

gegenüber 186 . 6 Mill im Juni . ' Der Tabakkvn -

suni ist daher um - 8 . 8 Mill , gegenüber dem Vor¬
monate gestiegen . . In Böhmen allein beträgt
die Steigerung 7. 1 Mill . K.

Streik der Wiener Molkereiarbeiter . Freitag
abends traten sämtliche Arbeiter der Wiener

Mosterei , etwa 500 — so meldet das Tschecho¬
slowakische Preßbüro — ohne Kenntnis der Ge -

wcrkschaft in den Ansstand . Samstag früh
wurden nur die Krankenhäuser und Sanatorien
bedient . Es stehen etwa 120 . 000 Liter noch auf
den Bahnhöfen und in den Räumen der Wiener
Molkerei . Ter Grund des Streikes ist weniger
wirtschaftlicher alü Politischer Natur , da die

sozialdemokratischen Arbeiter die Aufnahme von

Nichtorganisierten Arbeitern , von denen sic an

nehmen , daß sie der Heim wehr nahestehen , ab -

lehnen .
Südslawische Greueltaten . Di « Polizei in Agram

hat den Mazedonier Panko Braschnarew und

zwei weitere Berhaslet « auf den Friedhof Miroge .
hinaiisgeführt , sie vor schon ausgegrobene Gräbern

gestellt , sie dann niedergcschossen und ver¬

graben . Dies ist der sechzehn le Polizeimord im

Lause von zweieinhalb Dwnalen in Jugoslawien !
So arbeitet die Generaldiktatur !

Der Ruhestörer . Ein Pariser Rentner , der eine
Villa in der Ruhe Ranelagh , nah « dem Bois te

Bvulogne , bewohm , litt seil einiger Zeit unter

jortgesetztcn Störungen seines Schlases . Jede Rachi
lärmte jemand im Garten einer unbewohnten Nach-
barvilla . Spöttische , höhnende , nnverschämte Worte

sielen unausgesetzt . Eine Zeitlang hofft « der Reni -
ncr durch würdevolles Schweigen den Ruhestörer zu
cninuiligcii . Aber jede Nacht begann dieselbe Szene
aufs neue ; und sie pfleg ! « bis zum Morgengrauen
zu dauern . Da versuchte cS der geplagte Rentner
mit lautem Protest . Jedoch ohne di « erhofste Wir¬

kung . Im Gegenteil , soviel er auch tobte und drohte ,
es kam immer energisch « Antwort ; geradezu bclei -

digende Ausdrücke , hohnvolles Lachen waren das

Ergebnis . So entschloß sich der Rentner , die Hilfe
der Polizei anzurufen . Ein „ Geheimer " wurde be«

austragt , den Ruhestörer festzustellcn . Und siehe, es

gelang ihm bereits gegen Ende der ersten Nacht.
Der unermüdliche Ruhestörer erwies sich als ein

Papagei , der seinem Käsig entflohen war und
bei dem schönen Sommerlvrttcr bis auf weiteres

seinen Wohnsitz in den Nachbargartrn verlegt hatte.
Der Inspektor mußte das gesamte Dienstpersonal
des Rentners aufbieten , bis es ihm endlich gelang ,
den immer weiter lärmenden und höhnischen Bogel
einznfangen . Der arme Papagei wurde hierauf in
die „fourriere " übergeführt , in das Asyl der her«
renloS aufgegriffenen Tiere , wo er nach einem

Vierteljahr dem Tod überliefert wird , falls sich sei»
Besitzer nicht vorher meldet oder der Rentner aus
der Ranelagh sich nicht dazu aufrafft , den losen
Bogel selbst anzukaufen .
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Schreckenstat eines betrogenen Gatten . Der

Soldat Antonio Jinieiicz aus dem spanischen
Ort Casa - Jbancz war daranfgekommcn, daß
seine Frau ihn mit einem Korporal betrügt .
Dieser Tage Übte er fürchterliche Rache : er er¬
mordete seine Fran mit einem Küchenincstcr und

schoß den Korporal nieder ; daun flüchtete er ,
verwundete dabei noch eine Nachbarin und tötete

einen Bürger , der sich mit zur Dersolgung dcS
Uebeltätcrü aufgemacht hatte . Als er sich den

Verfolgern rettungslos prcisgegeben sah, flüch¬
tete er sich auf den Friedhof nnd schoß sich dort

am Grabe seiner Mutter nieder .
Wenn man sein Autogramm gibt . Wenn man

bei einer SchönhcitSkonkurrenz zur Königin ge¬
wählt wurde , ist inan im Handumdrehen bcrühin »,
und, wenn man berühmt ist. kominl ein ganzer
Hansen närrischer Leute ( der so etwas sammelt ) ,
und verlangt die N a m c n S u n l e r s ch r i f t der

Schönheitskönigin auf einer Photographie oder

irgend einem Fetzen Papier . So ging es auch Po¬
lens schönster Frau , Fräulein WladiSlawa K o st a -
kowna , die man zur „ Miß Polonia " erwählt

hatte und di « nach Paris ging , um sich dort ihres
AuhmeS zu erfreuen . Sofort hatte sie alle Händevoll zu tun , um den Wünschen der zahllosen Auto »
graphcnjägcr gerecht zu werden , und so kam cS, daß
sic sich nicht so genau ansah , wohin sie ihren Na¬
men schrieb. Ach, wie fiel sie auS den Wolken , als
ihr eines Tages drei Wechsel Über je 5000 Zloty
präsentiert wurden , auf denen ihr Name prangte .So ganz unversehens halte ihr ein Bösewicht diese
Papierchen zur Berziernng mit ihrem holden Na¬
menszuge vorgclegt und die arme „ Miß Polonia " ,
die in ihrem ganzen Leben noch keinen Wechsel ge -
sehen hatte , sollte nun zahlen ! Glücklicherweise
wurde der Betrüger gefaßt , und die Schönheits¬
königin kam diesmal noch mit dem Schrecken davon .

Vortrag Iltis . Wir machen alle Genossinnen» nd Genossen in Prag nochmals darauf aufmerk¬
sam, daß der Vortrag des Genossen Dr . Hugo
Iltis Montag , den 0. d. M. um 7 Uhr abends
im Saale der Zentralbibliothck der Stadt Prag ,
Marienplatz , stattfindct . Tas Thema lautet ;
„ Grenzen und Möglichkeiten der sozialistischen
Bildungs - und Erziehungsarbeit ". Eintritt frei .

VottSbvtrtfsftaft « nd eojtalpolltif .
vie Praktiken der Anternehmek bei dem Umgehen

des Gesetzes über die Arbeitnehmerurlaube .
Bor einiger Zeit zirkttlierte in der aus¬

ländischen Presse eine llcbersicht darüber , wie -
viel Arbeiter in den einzelnen Staaten den An -
Ipruch auf den bezahlten Gesundheitsurlaub be¬

sitzen. Die Tschechoslowakei nahm in der erwähn -
tm llcbersicht keineswegs die letzte Stelle ein ,
denn der llcbersicht nach sollen in der Tschecho¬
slowakei 3,000 . 000 Arbeitnehmer den Anspruch
auf Urlaub haben , d. s. fast alle für den Lohn
arbeitenden Personen .

Dieser Bericht ist allerdings unwahr ,
denn wenn 3,000 . 000 Arbeitnehmer in der
Tschechoslowakei Anspruch auf den Urlaub
besitzen sollen , bedeutet es noch nicht , daß sie
alle den bezahlten Urlaub auch tatsächlich be¬
kommen .

Tie Absicht dcö Gesetzgebers , auch allen

physisch arbeitenden Personen einige Tage im

Jahre zur Erholung zu gewähren , wird von
den Arocitgebern sehr oft umgangen , und ein
stück des „ Verdienstes " daran tragen leider

auch einige unserer Gerichte .
Wir wollen in diesem Artikel feststellen , in

welchem Maße die Absicht des Gesetzgebers ,
auch dem Arbeiter einige Tage im Jahre zu sei¬
ner körperlichen und geistigen Erfrischung zu
bieten, in der Praxis in der Bergbauindustrie
durchgeführt wird , deren Arbeitnehmer schon mit

Hinsicht auf die Art ihrer Arbeit den Gesund -
heitSurlaub sicher voll verdienen .

Das Gesetz über die Bergarbeiterurlaube
besitzt eine scheinbar sehr soziale Bestimmung ,
nach tvelcher der Bergarbeiter den Ansprllch auf
dm Urlaub auch dann nicht einbüßt , wenn er
aus den Diensten des einen Betriebes in die

Dienste des anderen Betriebes übertritt , falls die

Unterbrechung der Arbeit nicht mehr als 2,

resp. 3 Wochen beträgt .
Diese „soziale " Bestimmung des Gesetzes

über die Urlaube der Bergarbeiter hat nicht nur

für den Bergarbeiter keinen praktiskl ) en Wert ,

sondern sie ist die Ursache einer weiteren mate¬

riellen Kürzung der Bergarbeiter ,
denn die Grubenbesitzer nehmen den dl « Be¬

schäftigung wechselnden Arbeiter vor dem Ab¬

lauf der angeführte » Frist fast durchwegs nicht
in die Arbeit auf , fo daß der Arbeiter nicht
nur den Urlaub einbüßt , sondern auch noch

vom Verluste des Verdienstes während jener
„Schutzfrist " betroffen wird .

Neben den den Bergarbeitern durch die un -

rulängliche Durcharbeitung des Geschtextes ent¬

standenen Nachteilen werden die Bergarbeiter
nicht weniger durch die unrichtig « Auslegung
des Gesetzes gekürzt .

8 4 des Gesetzes Zahl 262 z21 sagt z. B. ,

daß sich der Arbeiter von seinem Urlaube jene
schichten abrechnen lassen muß , welche er im

Laufe des Jahres unrechtmäßigerweise vcr -

säumt hat .
Damit jedoch der Arbeitgeber nicht alle

nndurchgcarbcitcten Schichten als unrechtmäßi¬
gerweise versäumt „betrachtet " , ivas für ihn

ausreichend verlockend wäre , da er durch eine

jche in dieser Weise „vernachlässigte " Schicht
einen TageSlohn des Arbeiters geivinnt . be -

stimmt der folgende Absatz desselben Para¬
graphen , daß über die versäumten Schichten ,
welche von Dauer des Urlaubes abgerechnet
werden sollen , allmonatlich der Betriebsrat ge¬

meinsam mit der Betriebsleitttng zu entschei-
den hat.

Sagt man hier , daß vom Urlaube jene

Schichten abgerechnet werden können , über

welche „ allmonatlich der Betriebsrat ge¬

meinsam mit der Betriebsleitung entscheidet ",
dann sollten die Schichten , über welche der Be¬

triebsrat mit der Betriebsleitung nicht binnen

eines Monates verhandelte , voni Urlaube nicht

abgerechnet werdet » können .

Das Oberbrrgbauschiedügericht hat jedoch
leider entschieden , daß der Arbeitgeber vom

Urlaube deü Bergarbeiters auch jene Schich¬
ten abrechnen kann , über welche der Be¬
triebsrat mit der Betriebsleitung nicht

verhandelte ,
nnd daß der Bergarbeiter wegen der Kür¬

zung seines Urlaubes beim Bergbanschiedsge-! richte berufen kann .

Wir können uns an dieser Stelle nicht mit
der Richtigkeit dieser Auslegung des Gesetzes
befassen und beabsichtigen , bloß ans die unhalt .
bare Auslegung des Begriffes „unrechtmäßigcr -
weise versäumte Schichten " hinzuwciscu .

Einige Gerichte , wie z. B. daü Bergbau¬
schiedsgericht in Prag , führen eine solche
Praxis ein , als ob eine jede Schicht , welche vom
Arbeitgeber für nicht entschuldigt gehalten wird ,
unrechtmäßigerweise versäumt würde . Das er -
wähnte Gericht ging in dieser seiner unhaltbaren
Praxis so weit , daß es für unrechtmäßigerweise
versänint auch die Schicht eines Betricbsratmit .
gliedes erklärte , iit welcher das Betricbsratmit -
glied die Kanzleiagenda des Betriebsrates ver¬
sah. Das genannte Gericht übersieht , daß die
Ansicht des Arbeitnehmers für die Abschätzung
der Gründe für die Schichtversäumung nicht
maßgebend sein kann , da der Arbeitgeber in die¬
ser Frage kein objektiver Faktor ist , weil er an
der Sache ein materielles Interesse nimmt .

Nicht eine jede versäumte und entschuldigte
Schicht , für welche der Arbeiter nicht den An -
sprnch auf den Lohn nach dem § 1154 b’ a. b.
G. B. besitzt, oder »velchc nicht für in der
Tätigkeit des Betriebsratmitgliedes verbracht
anerkannt wurde , ist einer solchen Art , daß der
Arbeiter wegen deren Versäumung nicht n»tr
durch Verlust des Lohnes für die versäumte
Schicht , sondern auch noch durch Verlust eines
Tagcslohncs für den Urlaub und den Verlust
seines Urlaubs für einen Tag bestraft werden
sollte.

Diese harte Strafe des Verlustes eines
ganztägigen Lohnes und eines Urlaubstages
setzte der Arbeitgeber für eine willkür¬
liche und nichtentschuldigte Ver¬
säumung fest , tind daraus , daß er in einem

solchen Falle den Urlaub des Arbeiters kürzt ,
ist zu entnehmen , daß er eine solche Schichtver¬
säumnis im Sinne hat , bei welcher der Arbeiter
keine ernste Entschuldigung hatte , so daß dieser
Tag als durch den Urlaub verbracht gerechnet
werden kann .

Im Leden kommen jedoch Fälle vor , wo der
Arbeiter in der Arbeitszeit gewisse Angelegen¬
heiten zu erledigen braucht , über welche er die
Diskretion wahren muß , wie verschiedene Ver¬

richtungen bei den « Gerichte , Scheidungs - oder

Alimentationsfragen n. ä. Ein anständiger
Arbeitgeber , der einen anständigen Arbeiter vor

sich hat , wird deshalb in einem ähnlichen Falle
auf der Erhebung der Ursache der andertvcitigen
Beschäftigung nicht einmal beharren und sich da -

mit begnügen , dem Arbeiter für die versäumte
Zeit keinen Lohn auszuzahlen , und wird nicht
wollet », sich am Arbeiter dadurch bereichern , daß
er ihn » noch einen Tagcslohi » für den Urlaub

und den Urlaub selbst abspricht .

Noch Welliger - kau » der Arbeiter durch den

Verlust des ganztägigen Lohnes und eines

Urlaubstages bestraft werde », wenn er im vor¬

aus meldet , daß er die oder jene Angelegenheit
z»» erlediget » hatte und daß er sich deshalb für
einen oder zwei Tage nicht in die Arbeit ein¬

stellen wird , besonders wenn er für die vcr -

fäunlte Zeit keinen Lohn verlangt .
Das Bergbanschiedsgcricht in Bratislava

entschied dcsyalb durch ein Erkenntnis von »

31 . Juli 1020 , Zl . Hrs . 23/29 richtig , daß der

Arbeitgeber nicht das Recht hat , den Arbeiter -

urlaub zu kürzen und durch Ersparnis eines

Tagcslohncs daraus Nutzen zu ziehen , wenn ein

griechisch - katholischer Arbeiter aus religiösen
Gründen eine Schicht versäumt , welche sonst aus
einen Arbeitstag fällt.

Bei der Beurteilung des Umstandes , ob

es sich um ein « unrechtmäßigerweise ver¬

säumte Schicht handelt oder nicht , ist

demnach hauptsächlich daraus Rücksicht zu ne «

men , ob durch die Nichteinstellung des Arbei¬

ters in di « Arbeit « ine wesentliche Arbeits¬

störung « nd Schaden entstanden ist , ob «S

möglich oder unmöglich war , di « versäumt «
Arbeit einem anderen Arbeiter zu übertragen
oder sie am folgenden Tag zu verrichten , ob

die beabsichtigt « Versäumung der Schicht recht¬

zeitig dem Vorgesetzten gemeldet wurde usw .

GIB DEINEM ALTEN

NEUE KRAFT

« B

PHILIPS

PERPET

Stets ein geladener Akkumulator —
durch Verwendung des Philips Dauer «

Inders . Kein umständlicher Transport des
Akkumulators — bei Verwendung der, Phi «

llps Dauerladers . Ersparnisse an Lade ¬
kosten — durch Verwendung des Philips

Dauerladers .
• Er arbeitet selbsttätig , ein Handgriff

am Schalter des Dauerladers genügt , um
den Empfänger außer Betrieb so setzen

und den Akkumulator ununterbrochen aus
dem Lichtnetz zu Inden. Der Besitz eines

Philips Dauerladers und eines Philips
Anodenspannungsapparates bedeutet : Rtind -

funkempfanr *n Jeder Zelt . Die Betriebs ¬
kosten sind verschwindend kle n. dl< Vor¬

teile ganz außergewöhnlicher Art. Mit
- ’ dem Philips Dauerlader wird ein alias

Empfangsgerät genau so leistungsfähig ,
wie ein nach den Jüngsten Errungenschaf¬

ten gebauter Lichtnctzempflnger
Lassen Sie sich bei Ihrem Händler zei ¬

gen. wie Sie Ihren Batterieempfänger ver¬
jüngen und für Netzanschluß elnrlchten

künnen .

/

Auf den größeren Betrieben , und die Be¬
triebsräte sind nur in den größeren Betrieben

errichtet , hat die Abtvesenhcit eines Arbeiters
nur recht selteit einen Einfluß auf den Arbeits¬

gang . Im Gegenteil , gerade im Bergbau »ver -
de »» die Arbeiter sehr ost aus Wille »» des

Arbeitgebers zu Hause gelassen und die Bcr -

tragsverpflichtiuig über die Gewährung einer

sechütägigei » Beschäftigung in der Woche »vird

sehr oft seitens des Arbeitgebers nicht eingehal¬
ten , ohne daß die Arbeiter hieraus irgendwelche
Schlüsse folgern würden .

Unter diesen Umständen ist eü deshalb

nötig vorzubeugen , daß der Rechtsanspruch
und der ganze Sinn eines wichtigen sozialpoli¬
tischen Gesetzes nicht in die Bedeutungslosig¬
keit verdrängt wird , und zwar durch eine ein¬

fache und offensichtlich zur Schau getragen «
Gier nach dem Geld « , in diesem Falle nach
dem blutig verdienten Lohne der Bergarbeiter ,
arbeiter .

Josef Berünek .

Arbeltskofigkett im Bult .
Wie das Ministerium für soziale Fürsorge

mitteilt , hat die Anzahl der bei den ArbcitSver -

mittlungSämtern nicht nntcrgebrachten Arbeite -

»verber Ende Jul » 32 . 701 ( eine »» Monat vor¬

her 34 . 434 ) betragen . Die Anzahl der freie »»
Stellen betrug Ende Juli 22 . 25,4 ( Ende Juni
16. 564) . Die Anzahl der durch Vermittlung der

GclverkfchaftSorganisatione>» Unterstützten be¬

trug Ende Juli nach den vorläufigen Ergcb -
nisicir 16 . 789 ( im Juni 19 . 433 ) .

Brlttscher Gewerkschaftskongreß .

Mnterbringung und LcbenSverhältnisse der See¬
leute war der Gegenstand weitgehender Bespre¬
chungen . Auch die Frage dcS Transport¬
wesens wurde besprochen und die Aufmerk -
samkeit der Regierung auf de»» zur Zeit wenig
befriedigende »» Zustand gelenkt , der eine völlige
Reorganisation notwc »»d»g macht . Man hofft das

Programm des Kongresses »»och an » Freitag
abends erledigen zit können , so daß die Delegier¬
ten am SaniStag Belfast verlassen würden .

Benzii » zoll herabgesetzt , aber das

Benzin wirb teuerer .

Wie vortrefflich die Wirtschaftspolitik ist ,
tvelche in der Tschechoslowakei betrieben wird ,
dafür liefert wieder einmal das nachstehende
Beispiel , daS wir der „Wirtschaft " entnehmen .
Bisher war die Einfuhr von Rohöl , das von
Natur ans etwa 15 Prozent Benzin enthält , zoll¬
frei . Durch einen Gcheinierlaß in jüngster Zeit
wurden nun die Zollbehörden angewiesen , auch
solches Rohöl zollfrei über die Grenzen zu Iaffe »i ,
das mit mehr als den » Doppelten dcS natür¬

lichen Prozentsatzes Benzin versetzt ist. Wenn

auch nichts dagegen einzuwenden wäre , daß die

Einftihr von zollfreiem Benzi »» erleichtert wird ,
— obzwar dieser Gcheinierlaß z»» einer legale »»
Eiuschuiuggclung von Benzin führt —, muß
doch auf das schärfste dagegen ausgetreten wer¬
den , daß in demselben Moment , »vo billigeres
Benzin ins Land kommen könnte , daS Benzin¬
kartell , das von der Vacuum Oil Company be¬

herrscht »vird , an eine Erhöhung der Benzin¬
preise , die , »nie verlautet , 20 Heller pro Kilo -

granim betragen »vird , schreitet . Die Regierung
hätte , wenn sie schon die Bcnzineinfuhr erleich¬
tert , diese Erleichterung ai » die Bedingung
einer Preisherabsetzung knüpfen müsien .

Die Rationalisiernng .

Der britische Gewerkschaftskongreß
beschäftigte sich an » Freitag mit einer Reihe

vo»» Einzelfragen . Bon Interesse war die Er¬

örterung über eine Resolution , tvelche die Regie¬

rung auffordert , die Beziehungen z w i -

sch en Industrie und Finanz unter¬

suchen zu lasten , da »na >» befürchtet , daß daS

gegenwärtige Finanzsystcin de»» Forderungen der

Industrie nicht genügend Rechnung trägt . DieS

führte zur Erörterung der Rationalisie¬
rung der Industrie , die unter Umständen ge -

wiste Gefahre »» für die Arbeiter bringen kann ,

wenn die Gewerkschaften nicht darauf bedacht
sind , rechtzeitig ihre Stellung zu decke »» und sich
den notwendigen Einfluß auf die Organisation
der Industrien z»r sichern . Breite »» Raum nah -
»neit die Erörterungen über die notwendige »»
gesundheitliche » » Maßnahmen in An -

spruch , die ja in Engla »»d bei weitem nicht a»»f
der Höhe derjenigen i>» Deutschland stehen .

Di « Nachzahlungen zu de » Pensionen . W» r
erhalte »» folgende Mitteilung : Die Verwaltr . naS -
koinmission der Allgemeine »» Pe»»sionsa »»stalt hat
seinerzeit beschlossen , auf Grund einer vorläufi¬
ge»» Schätzung Nachzahlungen zu de»» Renten zu
gewähren . Dieser Beschluß bedarf der Genehmi¬
gung deS Fürsorgenlinisteriunls und nruß durch
den Nachweis belegt werden , daß dem Versiche -
rungsträgcr die zur Deckung erforderliche »»
Mittel zur Verfügung stehen . Ein genauer
ziffernmäßiger Nachweis konnte erst nach Durch¬
rechnung der unter Geltung des alte »» Gesetzes
zucrkanntei » und 1928 ausgezahlten Rentei » ge¬
geben werden . Die Nachzahlung ist »»ämlich in
der Differciiz zwischen den ne»lbemcffe »»e»» und
den früheren Rente » » samt TeuernngSzuschlag
gegeben . Die Durchrechnung von mehr als
20 . 000 Re » » ten ist foebe »» beendet worde » »
und die Allgemeine Pensionsanstalt wird daS

GenehmigungSgeslich in den nächsten Tagen dem

Ministeri >»m vorlcgcn .
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Kunst und Wiste «.
„Grand - Hotel . " Lustspiel In drei Akten von

Paul Frank . Erstaufführung im Neuen deutschen

Theater am 7. September . — Der Schluß ist wirk¬

lich überraschend : Der leichtsinnig abenteuernde Lieb¬

haber braucht der schönen Fran , für die er sich ins

Grand Hotel , In , ein phantastisch - kostspieligeS Souper
und in das teuerste Appartement gewagt , nichts zu

gestehen — sie hat ihn längst durchschaut — und hat

ihn seines liebcstollen Leichtsinns wegen so lieben

gelernt , daß sic bereit ist , das nächste Souper mit

ihm im Grucheubeisl einzunehmen . Aber bis es dazu

kommt , zu dieser Borwcgnahmp des Geständnisse « —

welche Fülle reizender Abenteuer ! Immer am Rand

des Abgrundes , immer auf des Messers Schneide

balanzieren , immer gepackt vom Jubel , gezerrt von

der Angst ! So flott im Leichtsinn , so stürmisch in

der Liebe , so von Bangen gefoltert war Herr Götz ,
der geldlose Lebemann Fritz Ebner , daß da « Publi¬
kum nicht nur über ihn lachte , sondern auch mit

ihm , nm ihn bangte . Und Frau Meller , tvelchc

graziöse , spielerische , übermütige und dabei kluge
Weltdame ! Ihr glaubt man es , daß sic ihr Her ;

dem Manne schenkt , der ein so netter , flotter Junge
sein kann . — Zurückhaltender , ruhiger Herr

I a n t s ch als Freund des Abenteurers , — über¬

legender , ängstlicher — und doch im entscheidenden
Augenblick für ihn handelnd . Drei prachtvolle

Typen von Gcldmänncrn : die Finanzgrößcn Achaz

( Herr Liebt ) und Laubenheimer ( Herr Reinter )

und der Wucherer Lorbeer ( Herr Reinhardt )
— und noch citt paar flott hingcpinsclte Nebenfigu¬
ren . Schön fließendes Spiel — eine Regie , die

jeden Witz zur Geltung zu bringen lvnßte , sicherten

dem anspruchslosen , aber geschickt gemachten und

unterhaltenden Stück einen vollen Erfolg .
- sb -

Dir Ausgabe de « neuen Theaterabonnementü

für die bisherigen Abonnenten erfolgt täglich bis

inklusive SamStzag , den 1-1. ds . an den Tageskassen
de ! Neuen Theaters . Daselbst auch bereits Anmel¬

dungen neuer Abonnenten , für welche die Karten¬

ausgabe TienStag . den 24- dS. beginnt .

Splelplan de » Neuen Deutschen Theaters .

Sonntag , 74 $ Uhr : „ Die Kinokönigin " .
Montag ( 288 —2 ) , 74 $ Uhr : „ M arth a" . Diens¬

tag ( 23 ! ) —3) , 74 $ Uhr : „ Die Kinokönigin " .
Mittwoch ( 240 —4 ) , 74 $ Uhr : „ Ara n d h o t e l ".

Donnerstag ( 241 —1 ) , 74 $ Uhr : „ Der Barbier

von Bagdad " . Freitag ( 242 —2 ) , 74 $ Uhr :

„ Katharin ck Knie " . SamStag ( 243 —3 ) , 7 Uhr :

„ Gaimen " . Sonntag , 74 $ Uhr : „ Der arme

Jonatha n" .

Spielplan der Kleinen Bühne . Sonniag , 74 $

Uhr : „ Grandhotel " . Montag , 74 $ Uhr :

„ Seinen aus Jrland " . Dienstag , 74 - Uhr :

„ Rugby " . Mittwoch , 74 $ Uhr : „ Rugby " . Don¬

nerstag , 74 $ Uhr : „ Graudhotel " . Freitag ,
74 $ Uhr : „ Prosit , GYps i ! " Samstag ,
74 $ Uhr : „ Rugby " . Sonntag ) ' 7 4$ Uhr :

„ G r a n d h o t e I ".

Beremsnachrichien .
Deutscher Arbeitcr - Tnrn - und Sportverein Prag

Mitglieder , Achtung ! Bis auf
Widerruf finden unsere Turnabende in

der bisherigen Turnhalle ( Havliökova )
Montag und Donnerstag statt .

Der Turnwart .

Urania .

Heute , Sonntag , halb 41 Uhr : „ Der Mei •
st er von N ürnber g" . Einführende Worte : Dr .
Edith Bogel . Die Zeit der Aieistcrsingcr ! Haus
Sachs , eine markante Erscheinung der deutschen
Dichtung . Wiederholung : Morgen , Montag , 8 Uhr .

Mittwoch , lt . September , 3 Uhr : 4. Kinder¬
nachmittag : „ Schneewittchen und dte
sieben Zwerge . " Filmmärchen in sechs Akten .
Dazu : „ Unsere Ferienerlebnisse, " erzählt
mit Lichtbildern .

Donnerstag » 42 . September , 8 Uhr : „ Drei
Monate im nördlichen Eismeer " (Spitz¬
bergen ) mit 60 Lichtbildern . Univ . - Prof . L.
Brühl , Berlin .

Samstag , den 44. September , 3 Uhr : Kultur¬
film .

Samstag , den 14. September , halb 4 Uhr :
1. Wissenschaftlicher Spaziergang : „ Ruud um
den Hr ad sch in . " Führung : Dr . Wilhelm
Klein .

Karte « zu allen Veranstaltungen , M i t g l i e-
der - Anmeldungett und Erneuerungen ( Jab -
reskarte >8 K, Familienzitsatzkarte 3 K) , täglich,
halb 10 bis I und 3 bis 7 Uhr. Urauia- Biokajsa .
Smetschkagasse. Tel . 20429 .

>«>

Wran - Urania - Kino .

Wran - Urania - Kino ( einziges deutsches Kino ) :
„ Der Gras von Monte Christo . " Eine
Fahrt ins romantische Land . Bildschön Lil D a -

gover , interessant Goetzke , hochelegant Fan

Angelo . Herrliche ' Ausnahmen vom Genfer See .
Ein Film voll Wunder und Sensationen ! Täglich ,
halb 6 und 8 Uhr . Sonntag auch 3 Uhr .

cßenoffett !
Üfaort Oft IfOtr • rlcaniOcit euer

9arteiaSsei ( 9en !
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Fugttiddewegmg .
Der Internationale Jugendtag . Augenblicklich

wird in allen Ortsgruppen eifrig für den Jntcr -

nvtionalen Jugendtag gerüstet , der am 6. Oktober

von allen der Äugendinternationale angeschlosienen
Berbänden begangen wird . In der Tschechoslowakei
wird der Jugendtag gemeinsam mit den tschechi¬
schen Genossen begangen . Außerdem wird ein

Redneraustausch mit den reichsdeutschen Grenz¬

organisationen stattfinden . In zahlreichen Gebieten

finden Grenzjugendtreffen statt .

Jugeudschuhaktion . Für den Herbst ist eine

große Jugendschutzaktion geplant , die gemeinsam
mit den Gewerkschaften durchgeführt werden soll.
Es wird sich bei dieser Mtion vor allem um - die

Durchsetzung des internationalen Jugendschutz -
programmcs handeln .

Die Hauptverhandlung gegen den Verbands »

Vorsitzenden Kern , der ivegen antimilitaristischer
Propaganda nach dem Schutzgesetz angeklagt ist ,
findet am Montag , den 23- September nachmit¬

tags , vor dem Kreisgericht in L e i t m e r i tz statt .
Die Berteidignng liegt in den Händen des Genossen
Dr . Heller .

SW * SW * KSlMAr
Aus der Sportlnternatlonale .

Kongreß in Prag . — Zweite Arbeiterolympiade .

Donnerstag tagte in Wien die Exekutive der Ar¬

beitersport i ' n t e r n a t i o n a l e, um über den

fünften Kongreß in Prag und über die

zweite Arbeiterolympiade zu beraten .
Das Datum des Kongresses wurde endgültig auf
den 12. bis 14. Oktober festgelegt . Auf der reich¬
haltigen Tagesordnung steht u. a. die Beratung
über die Vorbereitung und Durchführung
der zweiten Arbeiterolhmpiade , fer¬
ner die Stellungnahme zu der Frage der s o z i a -

listischeu Erziehung und zum Frauensport .
Bei diesent Tagesordnungspunkte wird daSFranen »
sportprogramm zur Diskussion . gestellt . Ferner wird

auch zu der Frage der Bedeutung des Fuß¬
ball fportes innerhalb der Sportinternationale
Stellung genommen werden . Vor dem Kongreß
wird am 11. Oktober noch einmal des internationale
Bureau znsammentreten .

Literatur .
Sitz » Lehrbuch der LexttUubustrie .

Die Uirion der Textilarbeiter in Retchenberg
hat soeben ihren Bericht über die Tätig¬
keit des Verbandes für die Jahre 1925 bis

1928 herauSgegeben . Das Buch enthält eine er¬

schöpfende Darstellung der Lage der Textilindustrie
und Ihrer einzelnen Zweige in den genannten
Jahren . Besonders interessant ' ist eine Studie über
die Konzentration der Textilindustrie , die in einer

Vollständigkeit gegeben wird , wie wir bisher
nicht besessen haben . Den großen Textilkonzernen
wird ebenso Beachtung gewidmet , wie den Kartellen ,

BerkaufSvereinigungen und sonstigen Bereinbarnn -

gen der Unternehmer und schließlich wird der Zu¬
sammenhang zwischen den Textilbetrieben mch den
Banken In der Tschechostowakei genau dargestellt .
Neben diesen wirtschaftlichen Betrachtungen finden
wir selbstverständlich auch Darlegungen aus dem
Gebiete der Sozialpolitik , über die Lage der Arbei¬
ter und über die Bestrebungen der Union , die Lage
der Textilprolete » zu verbessern und ihren Einfluß
zu vermehren - Schließlich werden die Rechnungs¬
abschlüsse der Union und die Berichte der Gau¬
sekretäre gegeben , von denen jeder einen allge¬
meinen Ueberblick über die Wirtschaftslage in der

Textilindustrie des betreffenden Gebietes enthält .
Zahlreiche Tabellen und Diagramme sind eine Be¬
reicherung des Werkes , welches — man muß das
ohne Einschränkung sagen — eine impoitie -
r e n d e L e i st ti n g seitens einer n n s e r e r
Gewerkschaften darstellt . EL ist hier ein
kolossales Material zusammengetragen , welches wir

noch in der TageSpressc öfters zu verlvenden Ge¬
legenheit haben werden . Wer das Buch gelesen hat ,
der gewinnt die Neberzengung , daß sich unsere
Gewerkschaften immer mehr ihrer Aufgabe bewußt
werden , die dahin gehl , die wirtschaftlichen Verhält -
nisse ihrer Branche genau zu erforschen und sie
vom kritischen Standpunkt der Arbeiterklasse dar¬

zustellen . Die Union der Textilarbeiter hat sich
durch die Herausgabe des insgesamt 332 Seiten

umsassenden Buches den Dank aller Sozialiste »
erworben . E. St .

Di « Sozialversicherung und Unfallversicherung ,
Leitfaden für Arbeiter , zweite verbesierte Auflage ,
1929 , Herausgeber Anton Roscher für die Union
der Textilarbeiter , Sitz Reicheyberg . — Den außer -
ordentlich praktischen Wert dieses Büchleins haben
wir schon beim Erscheinen der ersten Auflage hcr -
vorgehoben und daß sich das Buch einer großen
Wertschätzung erfreut , dafür spricht der Umstand ,
daß nach kurzer Zeit eine zweite Auflage notwendig
geworden ist . Das Büchlein ist volkstümlich und so

Mttttllunge « bus de « VudlMmu

Der vollständig « Umsturz in der Mod « nötigt
Sie Heuer , Gnädigste , zur Anschaffung einer ganz
neuen Garderobe . Wir eröffnen eben die
Herbst - Saison und stellen gleichzeitig alle ' unsere
Pariser und Wiener Original - Modelle zum Ver¬
kauf . Besorgen Sie , Gnädigste , Ihren Eiitkauf jetzt
— vor dem großen Andrang — und in einer Zett ,
wo das Lager am reichhaltigsten ausgestattet ist.

390 .

Diese Padcung mit dem Vitello » Wappen und dem Kopfe
des Vi £ ello * MSdd >ens ist das Kennzeichen der echten

Vitello ist eine Margarine von vollendeter Feinheit und

höchstem Nährwert . Mit Frischmilch in der größten Margarine »
Fabrik der Ö. 3 . R . hergestellt .

Vitello kann was Butter kann
und ist dabei viel billiger !

Alleinige Erzeuger :

Cenfra A. =Gr . , Te £ schen a . Elbe .

gehalten , daß jeder Arbeiter sich über alle Frggen
der Sozial - und Unfallversicherung restlos insor -
mieren kann In Fragen und Antworten wird

alles , was den Arbeiter auf dem Gebiete der

Krankenversicherung , der Alters - und Invalidenver¬

sicherung sowie der Unfallversichernng interessiert ,

dargestellt . Ein alphabetisches Register ermöglicht ^
eS, . alles leicht anfzusuchen und so auf alles , waS

benötigt wird , rascheste Antwort zu finden . Das

Buch kann allen gewerkschaftlichen Vertrauens¬

männern sowie allen Parteisekretären , die in die

Loge kommen , Auskunft geben zu müflen , nicht

genug anempsohlen werden E. St .

ViiMniin Sie In leder Verkaufsstelle des

Konsumvereines SELCHWAREN der Firma

HEGNER « Cie . . PILSEN

XSelchwaren der Pa . MEHNER a Oe. . PILSEN

SIND DIE ALLERBESTEN I

ftoficnioie

Stellenvermittlung
des Deutschen HandwerkerverelneS in Prag li „
Smetfchky 22 , vermittelt Dienst und Arbeit für
Personen aller Kategorien .

Dringend gesucht wird momentan weibliches
. Hauspersonal , wie Köchinnen , Stütze , Stuben -

Mädchen . Mädchen für alle Arbeiten usw . , für Praz
Auch viele Lehrstellen für Knaben >lnd Mädchen

' find in Vormerkung . 388
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Der fröhliche
Ketzer

erliste Sollten
von Rit . lt :
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Ctabttbeoter . -
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. lt »U« B« V
b. aCao , und

billigt
nur Im

Spul . b
gMcblfte

Hans Thoma «
Kilfllbadt Krourefv . 4

eiben Hotel Aaforia
Allo GrASen , Sorten
und Formen lagernd
Schrlftl * Anfr . worden
sofort erledigt

Elsenwerke « Akllentfesell9diafl

ROTHAU - NEU DEK
Zentraldirektlou Prag II . , Hybernskä 86 .

Blechwalswerke Rothen , Schlndlwald und Nendok ( Böhmen )
Blechwalswerk Karlshfttto der Berg - u . Hftttenwerke - Oes . ( Schiet . )

Allein verkamst drei :
c . T. Petzold 4 Co. , Profi II C. T. Petzold & Co . . Wien VI. .

HavUSkovo näm. U Outn loudorferotraöc 19.
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